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Das Echo der Kabinettsbildung .
Die Berlin sr presse über das neue

Kabinett .
TU . Berlin . 16 . Jan .

Die Stellungnahme der Berliner Morgenblät -
ter zu der Bildung des Kabinetts L u t h e r ist
je nach der Parteieinstellung verschieden .

Die „Zeit " bezeichnet die Regierung Luther
als das Kabinett der Staatsbejahuug und
ein Kabinett der sachlichen Arbeit .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt : Zu
lautem Jubel bietet die Lösung keinen Anlaß ,
denn auch sie ist nach mancher Richtung ein B e r -
legenheitsprodukt . Aber sie kommt in
ihren Grundzügen der Regierung der großen
staatsbürgerlichen Parteien , die wir als
st a b i l e Koalition für die Zukunft er -
warten , sehr nahe .

Der „Lokalanzeiger " schreibt , man jürfe an¬
nehmen , daß auf dem Wege natürlicher Ent -
Wicklung auch die koalitions mätzige Ber -
ankerung des Kabinetts Luther von selbst
kommen wird , was selbstverständlich den neuen
Reichskanzler nicht von der Pflicht entbinden
dürfte , seinerseits auf die Entwicklung etwas
zu drücken und das Kabinett an sich und ohne
sich stabil zu machen .

Der „Tag " meint , es gäbe eigentlich keine ein -
zige Partei , die diese Regierung aus voller
Ueberzeugung als ihr « Regieruug betrachten
könne .

Die „Neue Tägliche Rundschau " sagt : Nach
vollen fünf Wochen Krise endlich ein Ergebnis ,
wenn auch eines , das kaum eine der Parteien
voll befriedigen wird .

Nach dem Urteil der „Deutschen Tageszeitung "
sind die Bindungen innerer Art zwischen den
Parteien der neuen Koalition stärker , als die
Bindungen nach links hin gewesen sind . Es
gelte nur . sie aus dem Schutz der Vergangenheit
herauszuholen und freizulegen .

Die .Freuzzeitung " schreibt : Wir stallen fest,
datz eine erste Etappe erreicht und daß
die Lage ilach wie vor unsicher , ja sogar trisen -
Haft bleibt

Die „Berliner Börsenzeitung " schreibt zum
Regierungswechsel folgendes : Wenn auch das
Kabinett Luther nicht alle Hoffnungen erfüllt ,
so kann es trotzdem als eines der erfreulichsten
Erscheinungen des Gesundungsprozesses begrüßt
werden .

Die „Germania " veröffentlicht eine ihr von '
ermächtigter Seite zugehende Darstellung der
politisch ^parlamentarischen Entwicklung des letz-
ten Jahres , in der folgendermaßen zum neuen
Kabinett Stellung genommen wird : Die Schmie -
rigkeiten der außenpolitischen Lage , die Gefahr ,
daß eine langandanerude Regierungskrise sie
schließlich zu einer offenen Versassungskrise ver -
wirren könnte , haben das Zentrum veran -
laßt , daß Zustandekommen dieser neuen Regie -
rung zuzulassen und sie durch parlamentarische
Mittel zu ermöglichen . Diese parlamentarischen
Mittel erlauben uns aber auch , die politische Li -
nie , an die wir nicht gebunden sind , jeden Augen -
blick nachzuprüfen und unser Verhalten darnach
einzurichten .

Laut „Berliner Tageblatt " und „Vossischer
Zeitung " hat die deutsche demokratische Reichs -
tagsfraktion gestern einstimmig einen Beschluß
gesaßt , demzufolge sie dem Kabinett mit den
s ch w e r st e n Bedenken gegenüberstehe und
sich ihre Stellung zu der Regierungserklärung
vorbehalte .

In den Ausführungen des „Vorwärts " kommt
noch einmal dfc scharfe oppositionelle
Haltung der Sozialdemokratie gegen -
über dem Kabinett zum Ausdruck .

Oas pariser Echo .
TU . Paris . 16 . Jan .

Das Kabinett Luther wird von den Blät -
tern je nach ihrer politischen Einstellung ver -
schieden beurteilt . Die rechtsstehen .de Presse ist
bemüht , öas deutschnationale Kapinett als einen
Mißerfolg des französischen Links -
k a r t e l l s darzustellen , während die lrnksge -
richteten Blätter behaupten , der Bildung des
Kabinetts Luther sei keinerlei Bedeutung bei-
zumessen .

'
„ , , . .

„Ere Nouvclle " prophezeit dem Kabinett nur
ein kurzes Dasein , da es sein Zustande -
kommen nur einem politischen Zufall verdanke .

Der „ Gaulois " schreibt : Wir stellen fest, daß
sich Deutschland jetzt für stark genug halt , , ein
wahres Gesicht zu zeigen . Wir ziehen
diese Offenheit der Heuchelei der bisherigen
Kombinationen vor . Es ist uns lieber , baß der
Sachverständigenbericht von denen au »>gefu ») rt
wird , die ihn bisher bekämpften ui '̂ d nicht von
denen , Sie ihn angenommen haben .

Marcel Ray im „ Petit Journal " ist der An -
ficht , daß die Bildung ües Kabinetts Luther den
Auftakt zur Wiedereinführung der
Monarchie darstelle - Die Deutschnationalen
Hätten einen größeren - Sieg davongetragen , als

sie im Dezember seinerzeit zu hoffen wagten ,
als sie Marx und seine republikanischen Ge -
sinnungssreunde wegen der Annahme des Da -
wesgntachtens in der Hand zu haben glaubten .
Frankreich müsse mehr denn je auf
der Hut sein .

Londoner pressestimmen .
WTB . London , 16. Jan .

Die Blätter nehmen noch nicht in Leitartikeln
zum neuen deutschen Kabinett Stel -
luna , sondern beschränken sich vorläufig aus die
Wiedergabe der Ansichten ihrer Berliner Bericht -
erstatter , die im Ganzen dahin gehen , daß das
Kabinett Luther vom Standpunkt der deutschen
Innenpolitik aus einen Ruck nach rechts be-
deute , daZ aber die Fortsetzung der bisherigen
Außenpolitik durch die Anwesenheit Stre -
semanns und Luthers gesichert sei.

Eine Rcutermclöung aus Berlin über die Zu -
sammensetzung der neuen deutschen Regierung
besagt , obgleich die Bcvgangeuheit der neuen
Männer keineswegs zu der Annahme berech .ge,
daß eine republikanische Politik befolgt würde ,
wenigstens was die inneren Angelegenheiten
betreffe , so bestehe kein Zweifel , daß die
Außenpolitik Marx - S ' tresemann
fortgesetzt werde, ' denn die beiden hervor -
ragendsten Mitglieder des neuen Kabinetts seien
Luther und Strejemann , die für das Londoner
Abkommen verantwortlich seien . Das Zentrum
werbe die Regierung sorgfältig beobachten und
dem Kabinett aktiv feindlich wenden in dem
Augenblick , wo es sich zeige , datz die Regierung
von der Außenpolitik der vorigen Regierung
abweiche .

Der Berliner Korrespondent des „Daily Te -
legraph " ist der Ansicht , datz das neue Kabinett
Luther einen wenig republikanischen
Charakter trage , da feine Mitglieder in der
Mehrzahl nach ihrer Gesinnung zweifellos mo -
narchistisch seien . Das neue Kabinett würde
eine Erklärung abgeben , daß es die Außen -
Politik des letzten Kabinetts verfolgen
werde . Es sei ferner zu erwarten , daß die Frage
der Kölner Räumung wieder in den Bor -
dergrund gedrängt werde , und daß die nationalen
Parteien auf einer neuen Erklärung hinsichtlich
der deutschen Verantwortlichkeit
für den Krieg bestehen werden . Anderer -
seits sei es nicht wahrscheinlich , daß ernsthafte
Schwierigkeiten hinsichtlich des Londoner Ab -
koniens entstehen würden .

Amerikas presse zum Kabinett
Luther.

TU . Neuyork . 16 . Jan .
Die amerikanische Presse verfolgt die Ber -

suche zur Bildung einer neue nReichsregierung
mit größter Spannung . Die Zeitungen bringen
die Blättermeldungen über den Stand der Ber -
Handlungen in größter Aufmachung und be-
schäftigen sich in langen Leitartikeln mit den
verschiedensten Fragen der innerdeutschen Po -
litik . . , . .

„Newyork -Times " schreiben in chrem Leit¬
artikel , daß weder die Deutschuationa -
len noch die Deutsche Volkspartei
versuchen werden , die M o na r ch l e z u
errichten . Das deutsche Volk wünsche den
Frieden und sei bestrebt , seine Wirtichaft
wiederherzustellen - Es sei bemüht den Tawes -
plan zu erfüllen und alle Möglichkeiten auszu -
nutzen , die dieser ihm für seinen Wiederaufbau
bietet . Auch bei einer Rechtsregierung könne
nur auf der Grundlage des Dawesplauev
deutsche Politik getrieben werden .

Die Ruhrbilanz.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

E. Paris . 16 . Jan .
Die Finanzkommission der Kammer veröf -

fentlicht einen Bericht über die R u h r -
bilanz . Danach hatten sich öie Ein nah -
men auf 4,581 Milliarden Franken belaufen
die Ausgaben 1,012 Milliarden . Der Brutto¬
einnahmeüberschuß beziffert sich auf 3,1 o Mil¬
liarden Franken . Nach Abzug der Besatzungs -
kosten und der Ausgaben für die interalliierte
Militärkontrollkommission ergab sich ein
Nettoein n ah uie - Ueberfchuß von 2 .787

. . Milliarden Franken , wovon Frankreich
bereits an Sachlieferungen 1,237 Milliarden
und Belgien etwas mehr als 1 Milliarde er -
halten habe .

Erwerbslosenziffern .
WTB . Berlin . 16 . Jan . In der Zeit von

Mitte bis Ende Dezember 1921 ist die Zahl der
Hauptunterftützungsempfänger in der Erwerbs -
losensürsorge von 458 000 auf 520 000 , d . h . um
rund 15 Prozent gestiegen . Die Zahl
der Zuschlagsempfänger stieg von 606 000 auf
710 000.

Das amtliche Amerika gegen die
Ruhrbesetzung .

Eine amtliche Erklärung zur Pariser Konferenz.
TU . Neuyork , 16 . Jan .

In einer amtlichen Erklärung über das
Ergebnis der Pariser Finanzkonserenz wird
darauf hingewiesen , datz Amerika keinerlei Ver -
pflichtungen übernommen habe , den europäi -
scheu Staaten in der Schnldenerlatzfrage ent -
gegenzukommen . Auch könne Amerika nicht ge-
zwungen werden , dauernd an den politischen
Fragen Europas Anteil zu nehmen .

Die Zustimmung Amerikas z» de« Ergeb¬
nissen der Konferenz bedeute nicht, daß es
die Sanktionen billige , die seinerzeit von
zwei europäischen Mächten angewandt

wurde ».
Amerika habe nicht versucht , von diesen

Staaten etwas zu erhalten und habe auch von
ihnen nichts bekommen . Amerika habe
nach wie vor fe st es Vertrauen auf
die Zahlungsfähigkeit Deutsch -
l a u d s , solange der Dawesplan in Krast ist.
Solange er erfüllt wird , müssen sich auch die
anderen Staaten nach ihm richten .
Amerika fei jedoch niemals verpflichtet , Deutsch -
lands Zahlungsfähigkeit wiederherzustellen ,
wenn es in Verzug kommt .

WTB . London , 16 . Jan .
In dem Leitartikel des „M a n ch e st e r

Guardian " über die Pariser Konferenz heißt
es : Amerikas offizielle Anerkennung des
Dawesplanes sei eine Sicherung gegen fran -
zösifche und deutsche Ausflüchte und bedeute , datz
der mächtige Einfluß der Regierung der Ver -
einigten Staaten gegen eine Wiederholung des
Aktes internationaler Straßen -
räubercien uud wirtschaftlicher Unvernunft ,
wie es die R u h r b e s e tz u n g war , zur Gel -
tung gebracht werden könne . Das Blatt bedauert
die Haltung Churchills in der Frage der Recht -
Mäßigkeit der Ruhrbcsetzung und fügt hinzu ,
es sei kein großer Trost , daß die praktischen
Folgen dieser Tat unbeträchtlich seien , und datz
die amerikanische Beteiligung eine Wieder -
h o l u u g ähnlicher Ungesetzmäßigkeiteu für die
Zukunft unmöglich mächen werde .

Ein Handgemenge im pariser
Parlament .

WTB . Paris . 16. Jan .
Nach der Antrittsrede teilte der Präsident der

Kammer mit , datz die Interpellationen über den
Streik der Sardiueufischer in Douarenez einge -
gangen seien , und daß sich die Regierung zur
sofortigen Diskussion hierüber bereit erklärt
habe .

Da von der Opposition kein Widerspruch er -
hoben würbe , wurde dem Abg . Masson das
Wort zur Begründung der Interpellationen
erteilt . Als dieser mit seiner Rede beginnen
wollte , verlangte ein Mitglied der Opposition
unter Berufung auf die Geschäftsordnung , daß
zunächst über den Zeitpunkt der Beratungen
der Interpellationen zu verhandeln sei. Der
Kammerpräsident erwiderte Masson müsse jetzt
sprechen , da kein Widerspruch gegen di« sofortige
Diskussion der Interpellationen erhoben wor -
den sei.

Hierauf erklärten die Parteien der Mitte und
der Rechten , sie würden Masson nicht zu Worte
kommen .lassen und stimmten ein Konzert
m i t P u l t d e ck e l n an . Es kam zu einer
halbstündigen Lärmszene , bei der sich
weder der Redner , noch der Präsident Gehör
verschaffen konnten , und die schließlich zu einem
Handgemenge ausartete - Als die Kvm -
munisten der Opposition das Wort „M ö r

^
d c r !"

zuriefen , unterbrach der Präsident die Sitzung
und ließ die Tribünen räumen , während die
Linke die Internationale a n st i m m t e .
Ministerpräsident Herriot und die übrigen an -
wesenden Minister bemühten sich, die Ruhe wie -
der herzustellen . Nach Wiedereröffnung der
Sitzung wurde dann in die Diskussion der In »
terpellationen eingetreten .

Neues vom Z. R . ni.
WTB . Lakeliurft , 16. Jan . Das Luftschiff „Los

Angeles " flog nach Baltimore an der
Chesapeake - Bncht , wo es für die Nacht an dem
Ankermast des Tenders „ Patoka " verankert
wurde .

WTB . Lakehurst , 16. Jan . Nach erfolgreicher
Verankerung am Mast des Tenders „ Patoka "
in der Chesapeaee -Bucht ist das Luftschiff Los
Angelos nachts hierher zurückgekehrt .

Die heutige Nummer unseres Aöe ndblatles umfaßt 8 Seiten .

Parteiarbeit in England .
(Von unserem Vertreter in London .) >

Wenn früher allgemein Wahlen stattfanden ,
zog Großbritanniens Bevölkerung in den
Kampf . Mit der Wahleutscheidung kam aber
wieder der Friede ins Land . Der Kampf wurde
im „Parlament " weiter geführt . Die Nach -
wählen brachten nur Teilmobilmachungen für
die betreffenden Wahlbezirke . Wenn ein Par -
teikämpser aus dem Zeitalter der Königin
Viktoria heute wieder in sein Alt -England
käme , würde er es reichlich ungemütlich finden ,denn von einer Ruhe ist nirgends die Rede .
Alle Parteiorganisationen sind unter Leitung
ihrer Generalstäbe mit eifrigster Mobil -
machungsarbeit für de « nächsten Kampf beschäs-
tigt . Die allgemeinen Wahlen haben einen so
gewaltigen Umschlag des Kriegsglücks gebracht ,
daß er in allererster Linie den Siegern selber
vor Augen geführt hat , wie keine der Parteien
sich in Sicherheit wiegen darf , selbst wenn sie ,
wie jetzt die Armee Baldwins , 415 Mann im
Hanse mustern kauu , was eine absolute Mehr -
heit von 213 über alle anderen Parteien be-
.deutet . — Die Regierungspartei besitzt
einen Generalstabschef allerersten Ranges in
ihrem Hauptquartier Com ander Eyres - Mon -
sell . Er hat sofort nach 0 • itstelluug der abge¬
gebenen Gesamtstimmenzahl die Bedeutung der
Tatsache erkannt , daß der Feind zwar rund ein
Viertel der Zahl seiner Vertreter verloren ,
dafür aber eine runde Million an Streitern
gegenüber der Wahl von 1923 gewonnen hat . —
Der Commander ist ein kluger und inter »
essanter Mann . Er weiß ganz genau , daß die
neuen Volksvertreter , nachdem der Reiz der
Neuheit vorüber ist , sich , abgesehen von den
Gala -Kampftagen , sträflich langweilen werden ,
und sie gern jede Gelegenheit ergreifen , sich in
der Heimat und in ihrem Wahlkreise im Glänze
ihres jungen Ruhmes zu sonnen . — So ein
juuges Mitglied der Regierungspartei , mit
intimsten Beziehungen zu den einzelnen Re -
gierungsstellen , mit den glänzendsten Aus -
sichten , dereinst selber im Höchsten Rate zu
sitzen , das ist doch Jemand , der überall ange¬
sehen ist, beneidet und bewundert , von der Iii -
geud und nicht zuletzt von der Damenwelt . —
Wenn man nicht in dem verwünschten London
sitzen müßte , könnte man eine glorreiche Zeit
daheim habe » . ( Fast wörtlich der Stoßseufzereines der mir zufällig bekannt gewordenen
luugen Abgeordneten ) . — Daraus hat ebeu der
große Menschenkenner der Generalstabsches der
Konservativen Partei EyreK - Mousell seinen
Plan gebaut . — Von seinen 213 Mehrheits¬
leuten kann er bis zu 150 ohne Gefahr zur
Disposition beurlauben . Eine Schar junger ,
gewandter , ehrgeiziger Leute unter der Füb -
rung vou älteren , erfahrenen Männern geht so
nach sorgfältig ausgearbeitem Plan hinaus und
ganz Britannien wird mit einem Propaganda -
netz überzogen wie zur heftigsten Kampagnezeit .

Eine zweite Maßnahme ist die Organisation
von Klubs . Der Commander bat da zwei
vorzügliche Propagandisten als Unterführer :
Sir Herbert Nield und Miß Maxse . Erstem
ist Borsitzender der Vereinigung der konser -
vativen Klubs , der jetzt schon 1500 Klubs mit
etwa 500 000 Mitgliedern angehören . In einem

-Neujahrs -Rundschreiben weist Sir Herbert dar -
auf hin , daß überall den Wählerschaften die
Tatsache eingeprägt werdei , muß , datz man im
Sozialismus einen unnachgiebigen Feind be -
sitze . Die Zahl der Klubs müsse so ausgedehnt
werden , daß in allen Wahlkreise !) wenigstens
mehrere Zentralen für periodische konservative
Versammlungen beständen . Miß Maxse ist
Leiterin der Organisation für weibliche Unio -
nisten . Die Zahl der Zweigvereine beträgt
schon setzt 3 5 00 und wächst stetig rapide weiter
an . Die Bewegung soll hauptsächlich auch auf
die heranwachsende Jugend einwirken , gegen -
über den kommunistischen uud sozialistischen
Organisationen in Sonntagsschulen . Es sind
auch sogenannte Sparklubs für Angestellte un ?»
Arbeiterinnen vorgesehen und Unterrichtskurse
für Rednerinnen . — Das Hauptquartier läßt
schließlich eine Monatsschrift herausgeben , die
für alle Agitatoren nützliches Material ent --
hält .

Bei der Arbeiterpartei hat Ben Speer
die Organisation in Händen , die sich ebenfalls
über das ganze Land erstreckt . Die Organisa -
tion ist schon seit Jahren in gntem Zustande .
Die Anlehnung an die Trade Unions iGewerk -
schaften ) ist eine große Stütze , auch für den wei -
teren Ausbau . Die ganze Propaganda - Arbeit
wird in der Hauptsache in freiwilliger Arbeit
geleistet . In der Kampagne dieses Jahres wird
hanptsächlich beabsichtigt , die Agitation in die
ländlichen Distrikte zu tragen , in denen bisher
nur kärgliche Erfolge erzielt worden sind . —
Die Unabhängige Arbeiterpartei
wird ihre sozialistische Propaganda in 33 Wahl -
kreisen der Grafschaften unterstützt durch ver -
schiedene Abgeordnete beginnen . — Bon der
liberalen Propaganda läßt sich nichts
Neues berichten . Sie wird in der Hauptsache
durch die Bereinigung nicht gewählter Kandl -
daien und durch die weibliche Parteiorganisa -



9tr 26 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt . Freitag , de» IS Januar 1925 Abendausgabe
tton getragen . Was die Zahl der Landarbeiter
angeht , an die sich die sozialistischen Agitatoren
in den ländlichen Distrikten hauptsächlich wen -
den werden , so ist sie der letzten Zählung nach
erheblich gestiegen , und zwar um 20 000 perma -
nente nwd 15 000 gelegentliche Arbeiter . Die
Gesamtzahl beträgt jetzt in England und Wales
808 000.

Frankreich glbi nach ?
Aussicht aus

Verständigung
in der Wirtschafts-

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .)
8 . Paris , 1«. Januar ,

seitdem die französische Delegation von ihrem
hartnäckigen Standpunkt einer Debatte über
die erhöhten Minimaltarisc der französischen
Gesetzesvorlagen abgewichen ist , und auch nicht
mehr auf einer zollfreien Einfuhr elsaß -
lothringischer Waren nach Deutschland besteht ,
sondern , wie ich bereits vorgestern meldete ,
unter Beachtung der beiderseitig erhöhten Zoll -
tarifvorlagen aus Basis des alten bisher noch
in Geltung stehenden Tarises zu verhandeln ge -
neigt ist . ist der Himmel über den deutsch- fran¬
zösischen Handelsvertragsverhandlungen endlich
klarer geworden . Die französischen Blätter
sehen bereits die sichere Möglichkeit
einer Verständigung vor sich. Daher
sind auch die französischen Blätterstimmen be-
deutend ruhiger geworden . Die nunmehr vor -
genommene Betonung der französischen Geschick-
lichkeit und das Entgegenkommen der sranzösi -
ichen Delegation , die die kritische Lage allein ge-
rettet hat , dürfte nur aus taktischen
G runden gegenüber der französischen Oes -
sentlichkeit geschehen . Daß es der französischen
Delegation sicher nicht leicht gefallen ist , auf die
nunmehrige Berhandliingsbafis überzugehen ,
wird mit Rücksicht auf den ^ aradieshafteu Zu -
stand , den die elsässischen Waren aus
Grund des Bersailler Diktates fünf Jahre lang
genossen haben , geglaubt , uud daher der sran -
zösischen Presse ihr taktisches Manöver entschul -
digt . Der Inhalt der am Mittwoch nachmittag
durch den Staatssekretär Trendelenburg Han -
delsminister Rennaldi überreichten schriftlichen

dentschen Gegenvorschläge
ist iwturgemäh noch nicht bekannt geworden .
Allenfalls ist es aber interessant , wenn die »In -
sormation " hente mittag schreibt , das ! die Bor -
schläge Trendelenburgs nichts über die Dauer
des Uebergan .gsver träges und auch
nichts über die Annahme der sranzösischerseits
verlangten Sonderstellung der elsaß -
lothringischen Produkte enthalten soll ,
und daß weiterhin während der Dauer des kurz -
fristigen Vertrages weder von der einen , noch
von der anderen Seite Zollerhöhungen
oder Zollmaßnahmen getroffen werben
sollen .

Die „Information " will wiffen . das? unter
diesen Bedingungen , und wie schon vorher ge-
sagt , auf BafiS des alten Zolltarises Deutsch -
land geneigt wäre , eine gewisse Zollbegün -
st i g u n g für eine bestimmte elsaß - lothriugische
Warenliste anzunehmen .

Soweit sich also nach dem jetzigen Stand der
Verhandlungen unter den vollkommen abge -
änderten Voraussetzungen ein Urteil bilden
läßt , dürfte es kaum zu einem Bruch der Ber -
Handlungen mehr kommen und

es besteht die Aussicht , das, selbst die noch
bestehenden Differenzen überbrückt werden

können .
Borläufig heißt es abwarten , welchen Erfolg
die für heute nachmittag 3 Uhr anberaumte
Vollsitzung der beiden Delegationen zeitigt , die
über die gegenseitigen Verträge beraten wird .
Die Proanoi '

e ist , wie gesagt , g ü n st i g .
Sehr bezeichnend für die Neuorientierung des

französischen Standpunktes gegenüber Deutsch -
land nicht nur in der Frage der Handelsver -
tragsverhandlungen , sondern auch über das
weitere wirtschastliche Zusammenarbeiten sind
die Worte des Direktors der nationalistischen
„JouruSe industrielle "

, der in einem gestern
dem „Jutransigeant " gewährten Interview dar -

Kritik .
Von

Dr . Fritz Hammes .

Wenn man sich fast 15 Jahre — nur durch die
Kriegsjahre daran gehindert — kritisch mit dem
Theater und der Literatur beschäftigt hat , ge-
schieht es eines Taäes , daß man bei zufälligem
Nachblättern in seinen älteren Arbeiten nach -
denklich ivird . Und als Ergebnis dieses Nach --
denkens seMellt , daß man bei bester und ernste¬
ster Absicht zuweilen einen Irrweg gegangen ist,
oder zum mindesten einen abseitigen Weg . Denn
das Aid , dem der Jugendliche zuzustreben sich
verpflichtet suhlte , besteht auch heute noch sür
öen Gereifteren unverrückt fort . Der Weg geht
über Kenntnis und Kenntnisse »u Erkenntnis
der treibenden jiräfte und der Absichten im
künstlerischen Schassen der Zeit , auch wo sie sich
erst in Anfängen erkennen lassen , und es geht
um die Scheidung von Kunst und Asterkunst , um
die Absteckung der Grenzen zwischen Gewach -
jenem u . Gezüchtetem , zwischen Geborenem und
Geborgtem , llitö es geht um die Bermiitluug
dieser Erkenntnisse an weitere Kreise , damit dem
künstlerischen Schassen die nötige Rcwnnanz er -
möglicht und der Boden aufgelockert werde , in
dem neuer Wuchs Wurzel schlagen soll.

Alle Kritik , die uur oder vorwiegend um ihrer
selbst willen da ist , wird dazu verdammt sein ,
unfruchtbar zu bleiben . Um ihrer selbst willen ,
vielleicht weniger ihres Inhaltes als ihrer Form
wegen , ist aber jene Kritik da , die ich als die
„ literarische " bezeichnen möchte . Ihr kommt es
weniger auf das Objekt ( be n >tu int gegen stand )
als auf das Subjekt <den Schreibenden ! an , der
nicht notwendigerweise ein „ Subjekt " sein muß !
Sowohl in jener Unart , bei der sich der Kritiker
gleich dem reklamedurstigen Regisseur rücksichls -
los vor das Kunstwerk schiebt , dem er dienen
soll , als auch in jenem verblasenen Fenilletonis -
mus , der einen unbescheiden überschätzten , ganz
persönlichen Augcnblickscindrnck „impressio -
nistisch " und als „Erlebnis " festzuhalten vorgibt ,
herrscht die „ literarische " Kritik vor . lieber - i
flüssig zu sagen , daß sie in diesen beiden Fällen I

auf hinweist , daß . nachdem Frankreich die Ruhr
als Tauschobjekt in den Haudelsvertragsver -
Handlungen aus der Hand gegeben habe ,

Frankreich mit den Deutschen in der Saar -
Politik Konzessionen machen müßte ,

oder aber Verhandlungen m i t D e n t s ch -
land aufnehmen müßte zur Altftei -
lung des Weltmarktes zwischen
Deutschland und Frankreich , welche
Verhandlungen von deutscher Seite bereits au -
geboten , von französischer Seite jedoch abgelehnt
wären .

Neuorientierung der russischen
Westpotitik?

sEigener Dienst des Karlsruher Tagdlattes .j
5 Paris , 15 . Jan .

K r a s sin , K r a k o w s k y u , K r e s t i n s k i,
die Sowjetbotschafter von Paris , Lonöon und
Berlin sollen dieser Tage zu einem außer -
oidentlichen Bolkskommissarsrat nach Mos -
kau berufen sein , um an den Besprechungen
über eine N c it o r t e n t i c r ix u g der Sow -
Jetpolitik gegenüber den Westmächten
teilzunehmen . Der Gegenstand der Konferenz
soll hauptsächlich die Frage i>cr «liierten -
uung » er Schulden , der Entschädigung
•der Gläuber uud der Vorbedingungen sür die
Ausnahme von W i r t s ch a f t s v e r h a n d -
l u n g e n sein .

Die neuen Minister .
TU . Berlin . 16. Jan .

Der Ministe r des Innern , Martin Schiele ,welcher der Deutschnationalen Volkspartei an -
gehört , ist 1870 geboren und evangelischer Kou -
fession . Er hat seinen Wohnsitz jetzt als
Ritterg u tspächter und Fabrikant
tu Neuscholleu , Kreis Jerichow . Seit 1014 ist er
Mitglied des Reichstags . Seit Dezember vorigen
Jahres ist er mit dem Vorsitz der deutschuatio -
nalen Reichstagsfraktton betraut .

Reichspoftminifter S ti n g l gehört der bayeri -
scheu Postverwaltung an . Als Oberpoftdirektor
war er in Landshut tätig und wurde darauf
Staatssekretär und Leiter der Personalabteilungim bayerischen Verkehrsministerium . Nach dem
U ebergang der bayerischen Postverwaltung"übernahm er die Leitung der Zweigstelle Mün -
che» des ReichSpostinintsterinms . Im November
1922 wurde er im Kabinett C u n o mit dem
Amt ^ des Reichspo st Ministers betraut .Er ist Mitglied der Bayerische « Volkspartei ,gehört aber nicht der Reichtagsfraktion an .Der neue Reichswirtschaftsminister Dr .Albert
N e u h a u s , geboren 1873, war zunächst im Ge -
richtsdienst als Referendar und Assessor beschäs-
tigt nnd dann Justitiar bei der Regierung in
Düsseldorf . 1906 wurde er als Assessor deS all -
gemeinen Verwaltungsdienstes angenommen .Seit 1 . 10. 1903 Hilfsarbeiter im preußische »
Ministerium für Handel und Gewerbe , 1909
zum Regierungsrat befördert und 1910 Geh .
Regierungsrat und Vortragender Rat , 1914 Er -
nennuug zum Geh . Oberregierungsrat , 1918
zum wirklichen Geh . Oberregierungsrat und
Ministerialdirektor . Am 1 . Januar 1921 schieb
Neuhaus aus dem Justizdienst aus .

Zentrum und Regierung Luther.
Dem B a d i s ch e u Beobachter wird aus

parlamentarischen Kreisen geschrieben, daß die
jetzige Haltung des Zentrums das „Ergebniseiner ernsten , sorgfältigen, in tagelangem Rin-
gen erfolgten Prüfung " ist . Die Entscheidung
sei getroffen worden unter dem Zeichen des Eni - ■
schlusses , die Einheit und den Zusammenhalt derPartei zn wahren.

Dem Widerspruch innerhalb der Zentrums -
Partei gegen die jetzige Haltung der Reichstags -
sraktiou soll durch folgende Feststellung begegnetwerden :

„Das Zentrum geht keinerlei fraktionelle
Bindungen gegenüber diesem Kabinett ein.

nichts anderes ist als Mache , um durch vor¬
lauten Subjektivismus die Persönlichkeit vor -
Wtäuschen , ohne die eine «öffentliche » Kritik
wertlos ist. Dieser Art Kritik fehlt in den mei -
sten Füllen auch die Sachlichkeit , die beileibe
nicht in lederne Philologcngründlichteit aus -
arten darf .̂ Aber Sachlichkeit nnd Ernst , die
Hohn uud Spott keineswegs ausschließen , müssenimmer spürbar sein , soll nicht die Leichtigkeit der
Behandlung Leichtfertigkeit . Spielerei .iud Spiel
an der Außenfläche bleiben . Hierin erb ' icke icheinen Grund dafür , daß manche unserer Kritiker
von Namen neuen wesenhast dichterischen oder
geistigen Schöpfungen gegenüber völlig versagen .
Billigem Naturalismus und Impressionismus ,auch der gekünstelten Neuromaniik , die selbst
mehr Hülle als Inhalt gaben , konnten sie ge-
nügen . Vorkünstlerischen Erscheinungen von
weiterem und tiefcrem Vordringen in die Be -
zirke des Geistigen und Allgemeinmenschlichen
standen sie ratlos und halfen sich mit Woiten
nnd Grimassen .

Abwegig scheint mir auch jene Kritik , die sich
schon dadurch an einen engen Kreis „Zünftiger "
wendet , daß sie sich einer Art Geheimkprache be¬
dient lodcr sagen wir besser : Jargon ? ». Beson -
ders in den Besprechungen von Fragen und
Werken der bildenden Kunst wird hier ein Grad
von Schwerverständlichkeit erreicht , der auch dem
Gebildeten die Zugänge zu vielleicht wertvollen
Erkenntnissen versperrt . Aber weil man sich klug
weiß , hält man sich vor sich selbst kür verpflichtet ,noch klüger erscheinen zu müssen . So wird in
diesem Falle aus Kritik ein Paradieren mit
Geist , eine Selbstverliebtheit in die eigene Ge -
scheitheit , eine durchaus egozentrische Angelegen -
heit : Intellekt als Metier . Die gehiinliche
Ueberspitzung führt dazu , daß Geist lost zur
Geistreicheleii das Gefühl abwürgt und jede
Blutwärme in der Kühle der Abstraktion ab -
stirbt . Damit aber verliert die Kritik die Mög -
lichkeit ^einer Einwirkung auch auf jene wert -
vollen Schichten , denen Bildung und Erziehung
die Vorbedingungen der Erlebnisfähigkeit ge -
schaffen haben . Sie drängen vielfach mit gesun -
den und unverbildet lebendigen Empfindungen
zur Kunst heran und überlassen stch dankbar und
willig auch im ungewohnt Neuen einer Fuh -

Damit lehnt das Zentrum eine Koalition im
Sinne eines , p a r t e i m ä ß i g e u Zusammen -
schlusses mit denjenigen Parteien , die in der
neuen Regierung vertreten sind , ab .

"

Ob die Wählerschaft des Zentrums , besonders
auf dem Laude , für solche parlamentarischen
Difteleien Sinn hat , ist fraglich , Man kann
es verstehen , daß dem Zentrum die Entschlüsse
der letzten Tage nicht leicht gefallen find . D ' e
Zeit wird auch hier auf klare Entscheidung
drängen .

Oer Herr Gtaatsbankpräsident
als Zeuge.

( Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .)
Pp . Weimar , Ii - Jan .

Vor einigen Monaten hatte Staatsbankpräsi -
dent Loeb behauptet , ein Rittergutsbesitzer
Frey habe ihm mitgeteilt , daß die Führer des
Thüringer Landbundes dem Staate Thüringen
einen Kredit verschaffen wollten , daß sie aber für
den Landbund und für sich selbst eine P r o o i -
sion verlangten . Der Landbund » eiklagte dar -
auf Frey wegen Beleidigung . Dieser b e st r i t t ,
eine solche Aeußerung getan zu haben . flis heute
Loeb als Zeuge vor Gericht vernommen werden
sollte , verweigerte er sein Zeugnis mit
ber Begründung , d a ß e r s i ch mit seiner
Aussage der Gefahr strafrechtlicher
Verfolgung aussetze .

Aus diesem Verhalten Loebs läßt sich unschwer
ein Schluß ziehen auf den Wert seiner Be -
hauptungen , der sür den ehemaligen Staats -
bankpräsidenten nicht gerade günstig ausfällt .

DeutschesKelch
D .' l Nürnberger Oberbürgermeister im Kamps

gegen die Völkischen.
p . München , 16 . Jan . Der demokratische Ober -

bitrgermeister Dr . Luppe von Nürnberg hat
mit Zustimmung deö Stadtrates den völki -
schen Stadt - und Studienrat lGymnasialober -
lehrer ) Erpel wegen wiederholter Beschimp -
hingen des Oberbürgermeisters und des Stadt -
rates vom Dienste enthoben und das Diszipli¬
narverfahren gegen ihn mit dem Antrage auf
Dienstentlassung eröffnet . Erpel gehörte zu der
erstmals in den Stadtrat gewählten radikalen
völkischen Gruppe des Oberlehrers Streicher ,der die Stadtratssitznnqen durch Lärmobstruktio -
nen sprengte .

Ende des Beamtenabbaus in Sachsen.
IU . Berlin . 15. Jan . Die „Deutsche Allg .

Zeitung " meldet aus Dresöen : Das sächsische Ge -
s-amitmtmstcrium hat beschlossen , den Beamten -
abbau vom 1« April 1925 ab rndgliltig einp
zustellen , ferner fällt zum gleichen Termin die
Sperre für die Beamtenbeförderung .

Kommunistische Demonstration in Berlin .
Pr . Berlin , 16. Jan . Ans Anlaß des gestrigen

Todestages Karl Liebknechts bildeten sich
am Bülowplatz mehrere Züge jugendlicher
Kommunisten , die mit Sowjetfahnen durch die
Straßen zogen . Vor dem Moabiter Unter -
suchungsgefäugnis demonstrierte ein Zug von
mehreren hundert Personen , durch deren Rufe
die Gefangenen unruhig wurden
und den von der Straße her ertönenden Rufen
antworteten . Bald darauf erschien ein Aufgebot
von Schupo , das die Demonstranten zerstreute .

Die preußischen Finanzen .
WTB . Berlin . 15 . Jau . Das preußische Staats -

Ministerium ließ dem Staatsrat den Entwurf
des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1925 zugehen . Danach sind die laufenden Ein -
nahmen mit 2 712 Mill . Reichsmark veran -
iÄlagt , die einmaligen Einnahmen auf 88 Mill .
Reichsmark , zusammen 2 880 Mill . Reichsmark ,die dauernden Ausgaben auf 2 600 Mill . ?Reichs¬
mark , die einmaligen Ausgaben auf 202 Mill .
Reichsmark , zusammen 2 802 Mill . Reichsmark
Das Gleichgewicht in den Einnahmen und AuS -

rung , zu der sie Vertrauen haben . Aber ein Ur -
teil , erwachsen in der Atmosphäre eines gezüch¬
teten Literatentums , dem jeder Zusammenhangmit dem natürlichen Bolksempsinden fehlt , und
die Angst , sich vor seinesgleichen zu kompromii -
tieren , Meinung und Meinungsäußerung be-
stimmt , werden diese Kreise kaum verstehen -
ganz abgesehen von jenem , die es beute gilt
heran , und heranzuerziehen . Dieser Ausgabe darf
sich.

— mag sie ihm sympathisch oder unsympa -
thische sein — kein Kritiker heute mehr entziehen ,der sich seiner Verantwortung gegen Kunst nnd
Künstler und gegen das Volk bewußt ist . Der
geistige Hochmut des Literaten ist mit die Ur -
sache für die Zerfahrenheit unseres Knnstlebens
und die Ratlosigkeit deS „Publikums " vor den
verschiedenen Erscheinungen . Ich ' preche absicht -
lich von jenen „kritischen " Ileußerungen nicht , die
nur der Förderung von Cliquen und Richtungen
dienen und ihre Urheber als Reklamecheis kenn -
zeichnen : auch nicht von jenen , die lnach irgend -
einer Seit ? ) zur parteiischen Propaganda ge-
hören .

Die/Sucht , an dem zu kritisierenden Objekt die
Schwächen aufzuspüren , ist ein Hervorstechendes
Merkmal der Hieratischen .flritik . Z « lagen , ivas
nicht ist , scheint ihr die geeignetste Form , die
eigene Klugheit zur Schau zu stellen , an de »
Mängel « beweist dieser Kritiker seinen Witz .
Diese Einstellung ist die natürliche Ursache einer
ganz einseitigen Betrachtungsweise . Ein der¬
artig verneinendes Urteil aber ist weder sör -
dernd für den Künstler noch für das Publikum .
Selbstverständlich kann auch eine Ablehnung ,eine Verurteilung Bedeutung und Wert einer
positiven nnd - damit fruchtbaren Kritik habcn .
Vor allem auch , wenn sie Zukünftigem den Weg
frei macht über Altes hinaus, - gekonntes Epi -
gonenwerk ist gefährlicher als unfertig Neues ,in dem sich Zukünftiges auf eine echte und ivahr -
hastige Weise ankündigt . Sie ivird sie in er -
höhtem Maße haben , wenn neben ästhetischen
auch ethische Momente mitsprechen . Die rein
ästhetische Betrachtungsweise sühn leicht zu
einer ungerechten Beurteilimg von Kunstwerken ,
die im Aesthetischen Angriffsflächen bieten ,
ethisch aber wertvoll sind , während umgekehrt oft
die artistische Vollkommenheit über die Brüchig¬

gaben ist durch die Einstellung eines Ausgleichs -
fonds im Haushalt der allgemeinen Finanzver --
waltung in Höhe von 417 Mill . Reichsmark kür
Mehreinnahmen aus den Reichsüberweifungs -
steuern und aus der Erhöhung steuerlicher Ein -
nahmen erreicht worden .

VerschiedeneMeldungen
Ein neuer belgischer Kriegsgerichtsprozeß.
WTB . Paris . 15 . Jan . Das Kriegsgericht vonL ü t t i ch wird — wie das „Journal " meldet —

morgen gegen zwei deutsche Offiziere , den
Oberst T h e ß m a n n und den Major v . Hede -
mann , wegen angeblicher Tötnng von 121 Per -
A " ? contumaciam zu verhandeln haben .Es soll sich nach dem „Journal " um die Er -
schießung von Einwohnern von Roffignol im
August 1914 angeblich ohne vorherige Urteils -
fallung handeln .

Die Universität Neapel geschlossen .
WTB . ig . Jan . Nach Schlägereien zwi -Ichen f« ,£ ist„ chen und antifafzistischen Studenten

? n
rj , Universität Neapel wurde diese auf uu -bestimmte Zeit geschlossen . Karabinieri be¬setzten nach dem „Giornale d 'Jtalia " die Eii -

£an ®m » * Kompagnie Infanterie wurde inder Nahe aufgestellt .

Londoner Nebel .
WTB . London , 16. Jan . Die Stadt ist seit

gestern in dichten Nebel gehüllt , der dieübliche Verwirrung im Straßenver -kehr zur Folge hatte . In viele » Stadtteile »mußte der Verkehr wieder vollkommen einge -stellt werden . Der Zugverkehr mit London hatVerspätungen erlitten .
Ein Polizeiassistent erschlagen .

TU . Minden , 15 . Jan . Der PolizeiaffistentWest ermann , der bei einem Streit in dem
Dorfe Stemmer eingriff , wurde von etwa 20
Personen überfallen und so schwer verwundet ,daß er besinnungslos davongetragen werden
mußte . Ter Beamte starb am nächsten Tage .Vier Personen wurde » verhaftet .

Hinrichtung.
WTB . Weiden fObcrpfalz ) . 16 . Jan . Gestern

wurde der vom Schwurgericht Weiden zumTode verurteilte 60jährige Maurer Hettler ,der seine sechs Kinder durch Prügeln und Ent -
ztehung der Nahrung nach und nach ums Leben
gebracht hatte , im Hofe des Landgerichtsgefäng -
niffcs Weiden vom Scharfrichter Reichharötaus München durch das Fallbeil h i n g r i ch -
t e t . Hettler , der vollständig zusammeugebro -
chen war . mußte auf das Schafott getragen wer -
den . Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwi -
fchenfall -

Anschlag aus einen Exprehzug.
TU . Sofia , 16 . Jan . Von unbekannten Täternwurde versucht , die E i s e n b a h n b r ü ck e bei

A-liinitz an der Linie Sofia —Caribrot in dieL u f t z u f p r e n g e n . Es wurden drei Höllen -
Maschinen angebracht , von denen jedoch nur eine
zur Erplosion kam und unbedeutenden Schadenanrichtete . Das Attentat hatte sich gegen den
Expreßzug gerichtet , der 10 Minuten vorder Explosion die Brücke passiert hatte .

Lungenpest in Konstantinopel.
WTB . London . 16 . Jan . „Daily Telegraph *

berichtet aus Konstantinopel den Ausbruch einerL u n g e n p e st e p i d e m i e. die unter der Be -
völkerung und den Behörden große Besorgnis
verursache . Bisher feien fünf Todesfälle
berichtet worden . Im mohammedanischen
Flüchtlingslager sind in den letzten 2 Tagenneu » Personen plötzlich gestorben ,wie mau fürchtet , wahrscheinlich infolge dieser
Pest , wobei der Tod innerhalb 36 Stun -
den nach der Infektion erfolgt . — Presse -
berichten zufolge haben die Sanitätsbehördendie Absicht , die gesamte Bevölkerung dieses Be -
zirks zu impfen .

keit im Ethischen hinwegtäuscht . Hier ist Gefahrinsoweit , als große Teile des Publikums diese «
Unterscheidungsvermögen nicht besitzen . Ethoöist natürlich etwas ganz anderes als der konven¬tionelle Sittlichkeitsbegrisf des normalen Staats -
burgers : dieser erschöpft sich meistens in einem
Begriff des „Schicklichen "

. Ethos hat auch nichtsmit eng gefaßter konfessioneller oder parteipoli -tiicher Bindung zu tun .
So nur kann die Kritik sein , was sie ebenso

notwendig wie berechtigt erscheinen läßt : frucht¬bar für den Künstler und die Kunst und frncht -
bar für jene , die Kunst i: n > » ■< ' ificv als „ Publi¬kum " brauchen . Ohne diese Wechselbeziehungen ,deren Makler der Kritiker sein muß , ist eine
Blüte der Kunst heute nicht denkbar .

Neuland aus dem Meer .
Di ? Arbeiten au der Trockenlegung ber Znidcr -
« ec . — Ein «ansendjähri !?er Kampf . — Neue
Dämme nnd Wehren . — 211830 Hektar neuen

Ackerbodens .
Bor mehr als einem Jahrtaufend , im Jahre

839, io>ir das Meer tu die Ebenen FrieölandS
eingedrungen . Eine gewaltige Wasserumuer vou
mehreren Metern Höhe stürzte sich auf die weit »
licheit Provinzen der Niederlande und begrub
blühende Städte und Dörfer unter ihren Flnteu .
Auch als das Wüten des Elements etwas nach -
ließ , blieb das Gebiet ül «crjchwemmt und bildete
einen Meerbusen von gewaltiger Ausdehnung .
Dje Holländer nannten ihn die Zuider -See , das
Südmcer . Diese Ueberschwcinmug ivar nicht die
letzte ; im Lauf der Jahrhunderte wiederholte
sich die furchtbare Katastrophe mehrmals . Seinen
jetzigen Umfang von 3139 Quadratkilometer er -
'. eicht? das «Gewässer im Jahre 1287 anläßlich
einer Ueb ?rschw? mmuug . die augeblich 80 000
Menschen das Leben gekostet haben soll. Die
Diese nimmt von der Südküste nach Norden all -
mählich zu ud ist in der Mitte wenig mehr als
zwei Meter tief, - die Flut steigt in gewöhnlichen
Zeiten 20 bis 24 Zentimeter : Sturmsluten treiben
das Wasser bis zu ziveieinhalb Meter empor .

Ein Jahrtausend hindurch haben die Holländer
einen hartnäckigen Kamps gegen den Ozean ge-
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Prinz Carneval und das Jahr^925.
Gelegentlich der neuen großen nationalen

Enttäuschung , die unserem Volke am 10 . Januar
durch die Nichträumung der Kölner Zone be-
reitet wurde , ist eine Vertretung namhafter
Persönlichkeiten der besetzten Gebiete vom
Reichskanzler empfangen worden , um mit der
ReichSregierung in einen Gedankenaustausch zu
treten . Die zurzeit wieder offensichtlich gewor¬
dene völlige Bankerotterkläruug des deutschen
Parlamentarismus mit seinen kleingeistigen
Parieiinteressen hat es mit sich gebracht , daß
die vom Schicksal so schwer geprüften Vertreter
der unterdruckten preußischen Provinze, , keine
Regierung vorfanden , an die sich die Anlehnung
und Aussprache Suchenden verbindlich halten
konnten , sondern nur ein Gremium von Män¬
nern das lediglich eine zwischenzeitliche Regie -
rung führt . Wir wissen nicht , wie die kommende
Regierung zusammengesetzt sein wird , aber wir
hoffen . . . . so sagte der Führer der Abord -
nung , Oberbürgermeister Dr . Adenauer -Köln .
Beschämend für Deutschland nach innen wie
nach außen waren die weiteren Worte , die man
sich im Reichskanzlerpalast . wo einst ein Bis -
marck wirkte und schuf, sagen lassen mußte , denn
der Redner wies darauf hin . daß man in den
besetzten Gebieten das traurige Schauspiel der
letzten Wochen mit Bedauern und Kümmernis
wahrgenommen habe . Das sind hart « , Worte ,
in einer Zeit , in der die Staatsgewalt ganz be-
sonders der Stützung ihrer Autorität bedarf
und in der alle vaterländisch Denkenden und
Fühlenden bemüht sind , die starken Erschütte -
rungen zu mildern , denen das deutsche Staals -
gefüge gerade in diesen Tagen durch das er -
bärmliche und überaus traurige Parteigetriebe
zur Bildung eines „überparteilichen " Kavinetts ,
wie durch die unerhörten Kreditskandale ausge --
setzt ist. Man »lachte deshalb hoffen daß solche
Worte als Warnungen erkannt werden , und
daß man an allen verantwortlichen Stellen ^aus
inner - wie außenpolitischen Interessen die Fol -
gerungen daraus zieht .

Nun hat das Oberhaupt der Stadt Köln aber
auch noch weiter ? Mahnungen ausgesprochen ,
die , als vom Rhein kommend , in dieser Stunde
ganz besondere Würdigung verdienen . Herr
Dr . Adenauer betonte selbst die Freiheit und
Offenheit seiner Worte , als er erwähnte , daß
man in den vergangenen Iahren nicht immer
das Gefühl gehabt habe , daß die rheinische Frage
auch für das unbesetzte Deutschland eine ent -
scheidende Frage darstelle . Auch das sind Mah -
nungen , „an Alle " . Aber auf solches offenes
Wort sei auch eine Gegenmahnung gestartet .

Als es in diesen Tagen zur Gewißheit gewor -
den war , daß die Zone I des besetzten Rüein -
landes nicht geräumt werden würde , wie daS
im Vertrag von Versailles vorgesehen war , da
riefen die politischen Parteien des betroffenen
Gebiets zu Protestversammlungen auf . die wie
das in Deutschland auch in den Tagen tiefster
nationaler Not so üblich ist scharf nach Parteien
getrennt protestierten . Die Versammlungen
wurden zumeist von den Rednern mit dem
Hinweis eröffnet , daß man sich zn einer über -
aus ernsten vaterländischen Weihe »
stunde zusammengefunden habe , um gegen
feindliche Gewalt und Rechtsbrüche erneut Per -
wahrung einzulegen . Diese vaterländischen
Weihestunöen aber fanden statt in Sälen und
Räumen , in denen die Rosenguirlanden deS
Prinzen Karneval noch vom nächtlichen Trei -
be » die Estraden zierten , während von den
Wänden die Narrenfratzen der Karnevalsgcsell -
fchaften auf die Versammelten herab grinsten .

Karneval und nationale Trauer , sie haben in
der Nachkriegszeit immer wieder gegeneinander
anzukämpfen versucht . Bisher war es Dank
dem Eingreifen der verantwortlichen Regie -
rungsstellen möglich , der Betätigung der letz-
teren den Vorrang zu geben . In diesem Jahre
werden zum erstenmal seit dem Kriege die
Launen des Karnevals wieder zum vollen
Turchbruch kommen und damit wird die Hal -
tung unseres Volkes , wie die nationale Würde

im Hinblick auf die innen - und außenpolitisch
gleich großen Schwierigkeiten auf eine sehr er -
hebliche Belastungsprobe gestellt werde » . Wir
möchten deshalb unter Hinweis auf unsere un -
verändert ernste Lage der Erwartuua Ausdruck
geben , daß man sich an allen Stellen dieses
Ernstes bewußt bleibt , und daß mau , uube -
schadet um einer natürlichen Lebenslust und
Frohsinnslaune , auch dort Haltung und Würde
zu wahren weiß , wo die Wogen des karnevali -
frischen Treibens gewohnheitsmäßig besonders
hoch zu gehen pflegen . Verlangen die besetzten
Gebiete von den nicht unmittelbar betroffenen
Landesteilen Verständnis und Hilfe mit Wort
und Tat . dann werden sie sich auch ihrerseits
aus Pflichten besinnen müssen , deren Ziel auch
auf diesem Gebiete die nationale Gesundung
sein muß .

England und die farbigen Truppen.
Die Vorkommnisse in der Pfalz , die mit der

Anwesenheit der farbigen Truppen zusammen -
hängen , geben dem bekannten englischen Rhein -
landpolitiker Hugh F . Spender Anlaß , in
der letzten Nummer der „Foreign AssairS " dar -
auf hinzuweisen , daß England anch für das .
ivas im französisch besetzten Gebiet vor -
gehe , die Mitverantwortung trage , weil
die französischen Delegierten von der Jnter -
alliierten Rheinlandkommission ernannt
werden , und die Besetzung in Speyer sowohl
wie in Köln eine interalliierte Angeleaenheit
sei . Wenn ihm schon vom General de Metz sei-
nerzeit bei seiner Pfalzreise das Recht einge -
räumt worden sei , an den General wegen der
Verwaltung der Pfalz und der französischen
Verantwortlichkeit für die separatistische Bewe -
gung Fragen zu stellen , so habe England ei»
noch viel größeres Recht angesichts der vorge -
kommenen Gewalttaten Protest zu erhebe »
und von der französischen Regierung die Zu -
rückziehung der farbigen Truppen zu ver -
langen , deren bloße Anwesenheit eine Quelle
der Demütigung für die Deutschen bilde . Sven -
der appelliert an die englische Regierung , bei
Herriot ihren Einfluß zur Zurückziehung dieser
Truppen geltend zu machen . Das Los der sar -
viaen Truppen sei an u » d für sich ein unglück -
Uwes . Wenn nicht die öffentliche Meinung in
England noch unter dem Eindruck des Krieges
stünde , wäre die Zurückzichuua dieser Truppen
schon längst verlangt worden . Für die Englän -
der , die im Rheinlande farbige Toldaten mit
aufgepflanzten Bajonetten durch friedliche deut¬

sche Städte hätten marschieren sehen , sei der
Gedanke demütigend , daß die englische Regie -
rung , die für die Verwaltung des besetzten deut -
scheu Gebietes mitverantwortlich sei, gegen die
Verwendung der farbigen Truppen bis fetzt kei-
nen schärferen Standpunkt eingenommen habe .

Bekanntlich hat vor einiger Zeit die politische
Zeitschrift „The Nation " in gleichem Sinne zu
dem Problem der farbigen Truppen im besetzten
Gebiet Stellung genommen .

Oer Leipziger Kommunistenprozeß .
TU. Leipzig , 15 , Jan .

Zu Beginn der heutigen Sitzung im Prozeß
gegen die lüddeudschen Kommunisten vor dem
Staatsgerichtshof machte der Vorsitzende ,
Senatspräsideni Dr . N i c d n c r , zunächst be¬
kannt , daß geistern im Zuhörerraum Unsc -
Hörigkeiten vorgekommen seien . Die Poli¬
zeibeamten seien angepöbelt und es
fei gedroht worden , man werde die Angeklagte »
zu befreien wissen . Er warne ausdrücklich und
werde zu den schärfsten Maßregeln gegen die
Zuhörer greisen , falls sich diese Dinge heute
wiederholen sollten .

Dann wurde mi -t der Vernehmung der An --
geklagten fortgefahren . Als erster wird der
Angeklagte Maler Wagner aus B i b e r a ch
vernommen , der zweiter Vorsitzender der Orts¬
gruppe der K . P .D . war . Er w kündet , daß er
die Angeklagten Göll und Wagner nach Ulm
gesandt habe , um sich über die allgemeine Lage
zu Ansang November zu unterrichten und um
Sprengstoffe und Geld zur Unterstützung

! der Erwerbsleben durch die Partei holen zu
lassen . Die Sprengstoffe habe er dann zusam -
inen mit dem Angeklagten Braun in einem
Heustadel in weiter Entfernung von Ulm ver -
steckt . ' Braun habe sie dann später dort abge -
holt und nach einem Steinbruch getragen , um
sie der Verwendungsmöglichkeit durch die Ge -
nossen zu entziehen . Er habe nicht daran ge -
dacht sich an einem gewaltsamen Umsturz zu
beteiligen , sie hätten die Sprengstoffe höchstens
zum Sprengen von B a u m st u m p c n im
Walde verwenden wollen , um sich Feuernngs -
Material für den Winter zu beschaffen.

Dann wird die Vernehmung des Angeklagten
Wittmann , der schwer Nervenleiden » ist.
fortgesetzt , der sich aber in der Hauptsache kaum
aus etwas besinnen kann .

Zum Rücktritt des amerikanischen Gtaaissekreiärs Hughes.
An Stelle Hughes soll der amerikanische Botschafter in London , Kellog , treten , während -
dem der amerikanische Botschafter in Berlin , H o u g h t o n , den Posten Kellogs in London
einnehmen soll . Unser Bild zeigt das Kapitol iParlamentsgebäude ) in Washington , in - wel -
chem am 4. März Präsident Coolidge die zukünftige Politik Amerikas bekannt zu geben
gedeukt . Porträt oben links : Botschafter Kellog lim Hut », in der Mitte : Staatssekretär Hughes .

rechts : Botschafter Honghton .

Herabsetzung der Landesfieuern
in Baden .

Vom badischen Staatsministerium ist dem
Landtag soeben ein Gesetzentwurf über die Re -
gelung des Staatshaushalts für die Jahre 1924
nnd 1025 zugegangen . Der Gesetzentwurf be-
stimmt , daß für das Rechnungsjahr 1924 vom
Grundvermögen und vom Gewerbebetrieb nur
sieben Achtel erhoben werden .

Dem Gesetzentwurf ist eine ausführliche Be -
gründung beigegeben , aus der hervorgeht , daß
auf Ende März 1925 die badischen Finanzen
mit einem Restbetrag von 6 284 546 RM . ab¬
schließen dürsten . Dieses Ueberschuß werde sich
allerdings noch um den nach dem Finanzgcsctz
vom 8 . August 1024 verbleibenden ungedeckten
Fehlbetrag vermindern , und zwar 4 422 89g RM .
In dieser Höhe erscheine eine Herabsetzung
dir L a n d e s st e u e r n auf alle Fälle möglich
nnd vertretbar . In Betracht komme nach Lage
der Verhältnisse nur die Grnnd - und Gewerbe -
steiler, ' eine ' Senkung der Gehäudesoudersteuer
könnte aus verschiedenen Gründen nicht in
Frage kommen . In der Begründung wird wei -
ter hervorgehoben , daß der Gesetzentwurf die
Steuererleichterungen dadurch ern fern wolle ,
daß allgemein ein Teil der 1924er Grund - und
Gewerbesteuern unerhoben bleib ? Borgefchla -
gen wird der Verzicht auf etwa d ' älfte einer
Vierteljahresrate von 5 Millio NM . Das
bedeute eiue Ermäßigung der £ i . er um ein
Achtel des Jahresbetrages . Technisch am ein -
sachsten werde dieser Zweck durch eine Anord -
nung erreicht , daß von der letzten , aus 15. Fe -
bruar 1925 zahlbaren Vierteljahreörate nur die
Hälfte zu entrichten ist . In dieser Richtung
noch weiter zu gehen und etwa , wie vielfach ver -
langt wird , die ganze letzte Vierteliahresrate zu
erlassen , könne die Regierung nicht vexantwor -
teit , da die Deckung des auf Ende März 1928
verbleibenden Fehlbetrags von etwas über
2 Millionen RM . (2155 500 RM >. wie die ganze
Finanzwirtschaft des Rechnungsjahres 1925 noch
durchaus unsicher ist .

Die nächste Sitzung des Landtags .
Auf der Tagesordnung der Sitzung des Ba -

drscheu Landtages vom 20. Jan . stehen u . a . fol¬
gende Punkte : Mündliche Berichte des Haus -
haltsausschusses und Beratung über dic Gesetz -
entwürfe betr . Regelung des Staatshaushaltes
für 1924 und 1925, über die staatliche Verbür -
gung von Hypotheken zur Förderung des B « ues
von Kleinwohnungen und über die Beteiligung
an Kaligewerkschasten in Baden , ferner ein An -
trag Dr . Schofer u . Gen . betr . Gesetzentwurf
über die Abänderung des Gesetzes vom 90 Juli
1924 über Bürgschaften des Landes Baden für
Darlehen an landwirtschaftliche Organisationen ,
an Einkaufsgenossenschaften deS Handwerks und
des Handels sowie a» Verbrauchergenossenschaf -
ten sKonsumvereine ) sowie ein Antrag Gebhard
und Gen . betr . Kreditgewährung an die badische
Landwirtschaft .

AmtlicheNachrichten
Jiiftiiminifteriam

Erna » « «: AuftizaMsteni Wilhelm Gebhard b« tm
Amtsgericht Baden zum Jufttzlekretär .

Verlebt : Gerichtsverwalter Georg Spinner beim
Landgericht Mannheim zum Amtsgericht daselbst , die
Juftizinspektoren Karl Münch bei der Staatsanwalt -
ichaft Karlsruhe zum Landgericht daselbst . Karl E d > n-
ger beim Landgericht Karlsruhe iur Staatsanwalt -
schalt daselbst und Ludwig Z q i 6 bei der Staatsanwalt¬
schaft Pforzheim zum Amtsgerich ! daselbst : die Justiz «
obersekretäre Alfred Grab beim Notariat Waldkirch zu
jenem in Freiburg und Fridolin Laub beim Amts -
gericht Waldkirch zum Notariat daselbst ! die Justiz,isfi -
stenten Artur Bringsauf beim Notariat Pforzheim
zur Siaatöavwaltschaft daselbst und Mar A l t beim
Notariat Meersburg zu jenem in Pforzheim : die tianz -
leiassistenten Artur Rieg beim Amtsgericht Karlsruhe
zum Amtsgericht Bruchsal und Alfred Schmitt beim
Amtsgericht Mannheim zu jenem in Karlsruhe ,

Plauinäfiia angestellt : Gerichtsvolln 'her Wilhelm
Guggolz beim Amtsgericht Bade « .

Gestorben : Berwaltuu/gsoberfekretär Alwin Hüt -
tisch beim Ministerium des Innern .

führt und unermüdlich daran gearbeitet , das
Land , das ihen Nahrung gab , vor der Gewalt
der Wellen zu schützen . Ein gewaltiger Damm ,
der die ansehnlich « Länge von 320 Kilometer hat ,
wurde um den See errichtet , und ein weit aus -
gedehntes Kanalsystem , das ganz Holland wie
mit einem Netz überzog , sorgte für den Abfluß
der riesigen Wassermengen bei Ueberschwem -
mungen . Angesichts der gewaltigen Fortschritte ,
die die moderne Technik in den letzten Jahr -
zehnten gemacht hat , wollte mau sich nicht mehr
auf die Verteidigung gegen das entfesselte Ebe-
ment beschränken , sondern ging selbst zum An -
■griff über , mn dem Meer seinen Raub wieder
zn entreißen . Dieser Plan der Entwässerung
und Trockenlegung der Zuider - See wurde schon
im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts
von den holländischen Technikern lebhaft erörtert ,
und eine von der Regierung eingesetzte Komis -
fron erstattete darüber im Jahre 1894 einen gün¬
stigen Bericht . Was damals noch ein schön ge-
särbtes Zukunftsbild gewesen sein mochte , ist
heute zur Wirklichkeit geworden . Die hollän -
Mich? Regierung läßt einen Damm errichten ,
der den Zuider - See abschließen nnd ein Gebiet
von 211880 Hektar trockenlege » soll . Mit dem
Bau dieses Dammes ist im März t origen Jahres
begonnen worden , nachdem man im verflossenen
Jahrzehnt die notweivkmien Borarbeiten vor -
genommen hatte . Der Damm verbindet die
Küste mit der Insel Wieringen . Schon am 31 .
Juli war die Pforte , durch die der Ozean ins
Land eingedrungen war , geschlossen worden , und
das ehemalige Asyl des deutschen Kronprinzen
hatte aufgehört , eine Insel zu fein . Gleichzeitig
haben die holländische » Ingenieure ein anderes
■gigantisches Werk vollendet und eiue » Damm
von 27 Kilometer Länge von Ewicksluis bis zum
Nord Holland -Kanal errichtet , der Amsterdam mit
Helder verbindet . Dieser Kanal verlaust pa -
rallel zu der Küste und ist für die großen Dam -
pfer schiffbar .

Der Damm von Ewicksluis nach Wieringen
mißt vierzig Meter in der Breite und ist 654
Meter hoch . Er ist aus einer Masse hergestellt ,
die die Holländer Tonstein nennen . Diese » Stein
findet man in dem dortigen Gebiete vor , und er

wird , wenn er ausgetrocknet ist , ebenso dauer -
Haft wie Felsgestein . Um die Wehr gegen den
Ansturm der Wasser widerstandsfähiger zu ma -
chen , hat man zunächst einen ausgedehnten Land -
strich , der hinter dem Kanal liegt , trockengelegt .
Dieses ist da? erste Gebiet , das dem Meer ent -

rissen , und der Kultur zurückgegeben worden ist.
Holland hat damit ein gewaltiges und für sein «

eigene Volksmivtsch .rft höchst bedeutungsvolles
Werk vollbracht . Es hat die auch in den Nieder -
landen herrschende Arbeislosigkeit mit einem
Schlag beseitigt nnd ohne Krieg und Blutvergie -
ßen dem Land eine Provinz einverleibt , die
fruchtbar und ergiebig wie keine andere sein
wird .

EheaterunöMM
Wiener Uraufführung.

Dr . O . B . Wilhelm Stücklen hat mit seiner
„Straße nach Stainach "

. einer ein bißchen präten -
tiösen , aber liebensivürdigen satirischen Komödie
einmal im Deutschen Bolkstheater Glück gehabt .
Seinem neuesten Werk ses führt den überaus
bizarren Titel : „Sie selber nennt sich
He l singe " ) wird dieses Glück schwerlich treu
bleiben . Es ist der Typus des „Literatenstücks "
im üblen Sinn , gewaltsam erklügelt , ohne in -
nere Notwendigkeit am Schreibtisch empfangen .
Dic mit Strindberg -Farben gemalte Heldin ,
eine reiche Schloßherrin , wird von drei Man -
nern umworben . Der eine — jüngste — tötet
sich , nachdem ihm die Schöne , um ihn abzuweh -
ren , eröffnet hatte , daß sie den zweiten bevor -
zuge . Ehe er aber stirbt , bezeichnet er aus
Rachedurst jenen szweiteus als seinen Mörder .
Daraus entsteht eine sehr seltsame gerichtliche
Untersuchung , in deren Verlaus der Beschuldigte
verhaftet werden würde , wenn ihn nicht die fal -
sche Angabe Heisinges , er sei im entscheidenden
Augenblick in ihrem Schlafzimmer gewesen , ret -
tete . Da sie dies auch — weniger aus Liebe ,
als von dem vermeintlichen Verbrecher geheim -
iiisvoll angezogen — in der Schlußverhandlung
eidlich bekräftigt , wird der Bezichtigte frei und
könnte nun mit ihr ein glückliches Leben begiu -

nen , wenn ihn nicht der Teufel ritte , sich par -
tout mit Hilse des dritten Bewerbers ein lücken -
loses Alibi konstruieren zu wollen . Das gelingt
ihm zwar , damit ist er aber auch für die Ge -
liebte seines Zaubers entkleidet , uud der zurück -
bleibende , kühle und vorausschauende dritte ge-
winnt die ( fragwürdiges Beute . DaS alles wird
recht spannend mehr erzählt als gestaltet , ist
äußerst spitzfindig , und raffiniert , wenn man
will : sogar apart , läßt jedoch trotz bühnenwirk -
samer Einzelheiten im ganzen völlig kalt . Wie
gesagt , der Typus des Literatenstückes . Das
Publikum fand sich nicht durchweg zurecht , ver -
hielt sich aber vielleicht eben darum ziemlich
freundlich .

*

Mitteilungen des Badischen Landestheaters .
ES sind rund 14 Jahre her , daß Shakespeares
Königsdrama „König Richard der
Dritte " zum letztenmal hier gespielt wurde .
In der langen Reihe der ..Histories "

, die den
Kampf der Häuser Aork und Lankaster , der
roten und der weißen Rose zum Gegenstand
haben , nnd die Heinrich der Achte " als Nach -
spiel beschließt , ist diese Richardtragödie wohl die
mit dramatischer Spannkraft Geladenste und
von der Dämonie hemmungslosesten Machiwil -
lens Erfttllteste . Unbekümmert um dic gewiß
berechtigte Frage , ob dieses über dic Leichen
seines Bruders und seiner Neffen zum Thrvue
liinauffchreitenden Ungetüms eine tragische Ge -
stall im eigentlichen Sinne sei . ist dieser blutige
Richard jedenfalls ein grausiges Symbol ge-
walttätiger menschlicher Herrschgier , die sich
selbst den unabwendbaren Sturz von ihrer an -
gemaßten Höhe bereitet . Und darum bleibt
Shakespeares Richarddrama ein mahnendes
Wahrzeichen für alle Zeiten . Das Werk wird
von Felix Bauurbach inszeniert und einstudiert .
Tie Bühnenbilder werden von Emil Bnrkard
ausgeführt, ' die kostümliche Ausstattung liegt in
den Händen Margarete Schellenberas .

Der Mensch tut nicht alles aus sich selbst , er
arbeitet auch dem Schicksal in die Hände .

Anzengruber .

Kunft unöWissenschaft
Schwäbischer Literatur -Wettbewerb des Stutt-

garter Reuen Tagblatts.
Das Stuttgarter Neue Tagblatt hat einen

Wettbewerb ausgeschrieben , für den insgesamt
10 000 M . an Preisen verteilt werden sollen .
Der Wettbewerb teilt sich in drei Gruppen :
Schwabenroman — Schwäbische Gestalten —
Schwäbische Landschaft . Bei dem Wettbewerb
Schwabenroman ist an einen für die Zeitung
verwertbaren Roman von literarischer Ouali -
tät gedacht , der im Schwaben der Vergangenheit
oder Gegenwart spielen soll . Umfang : 40 Fort «
setzungen zu etwa 200 Zeilen . Spätester Ein -
sendungsterinin : 1. Juli 1925. Bei den beiden
anderen Wettbewerben werden künstlerische
Skizzen verlangt von höchstens 100 Druckzeilen
Umfang . Einscndungstermin für Schwäbische
Gestalten 1 . April 1925, für Schwäbische Land -
schast 1 . Mai 1925. Für den Schwabenroinan
sind zwei Preise ausgesetzt : 5000 und 2500 M .,
für Schwäbische Gestalten drei Preise : 800, 500
und 200 M ., für Schwäbische Landschaft drei
Preise : 500 , 300 und 200 M . An den Weube -
werben können sich alle deutschen Schriftsteller
beteiligen . Nähere Bedingungen gibt der Vcr -
tag deS Stuttgarter Neuen Tagblatts auf An -
frage gerne bekannt .

*
llvvjähriges Psarrei -Jubilänm . In diesem

Jahre blickt - die Pfarrei Seligenstadt
a . M . aus ibr elk <" >nldertiähr :gcs Bestehen
zurück . Im Jahre 825 gründete Einhard , der
Erzkamzler Kaiser Karls des Großen , in dem
ehemaligen Orte Obermühlheim die Benedik -
twerabtei Seligenstadt , woraus auch der Ort
diesen Nauie » erhielt . Am 17. Januar 827
ivurden dorthin von 3 ?om die Gebeine der
Märtyrer Petrus und Marzellius verbrach «.
Die Jubelfeier wird am l8 . Jai '.uor durch eine
kirchliche Feier eingeleitet uud im Aul , ooer
August die eigentliche Festwoche stattfinden .
Der Historische Verein für Hessen hat beschloß
sen , das Jubiläum auch durch eme litcranlche
Festgabe zu iinkerstützen .



DER WINTERSPORT

r

VMWsM

Freitag , 16 . Januar 1925 . Beilage zum Karlsruher Tagblatt Nr . 3 .

Winier in Engadin .
Ein Ersatz für den Wintersport .

Von M . Herbert .
Das neue Jahr hat für alle Liebhaber des

Wintersports nur neue Enttäuschungen gebracht .
Man hatte geglaubt , daß sich mit Beginn des
Januars die Wetterlage nun endlich ändern
würde , daß Frost und knietiefer Schnee kämen ,
damit man endlich noch zur Ausübung des Win -
tersportes in die glitzernden Berge hinausfahren
könnte . Daraus ist leider bis jetzt noch nichts
geworden . Soll man nun gänzlich auf das Ber -
gnügen einer Winterreise verzichten ? Nein !
Wenn es eben nicht sein kann , dann lasten wir
Skis und Rodelschlitten daheim und widmen uns
bei diesem frühlingshaften Winterwetter der
Bewunderung der Naturschönheiten der Gegend ,
in die wir reisen .

Zu einem der schönsten Flecken dieser Erde ,
an dem man es schließlich auch ohne Wintersport
aushalten kann , gehört das Engadin , jenes vom
Inn durchströmte Hochtal , dessen Weltberühmt -
heit nicht zum mindesten in seinem Höhenklima
und in der landschaftlichen Schönheit des Gebtr -
ges , der Rhätischen Alpen , begründet liegt «

Der Wintersportliebhaber und Naturfreund ,
-der diese herrliche Gegend besucht , wird bei
ihrem Anblick bald jeden Mißmut über seine
ins Wasser gefallenen Winterfportpläne verges -
fen . Ringsum grüßen ihn die hohen , in ewigem
Eis und Schnee ruhenden Bergstöcke des Piz
Kesch, des Piz Linnard , des Buin , des Bernina .
Seesoenna und anderer berühmter Berge . Die
Kühnhej, » ihrer Gipfelform und der Glanz ihrer
tief herabhängenden Gletscher find von einer
Großartigkeit , von der sich der Blick des Be --
fchauers nur schwer fortreißt .

Um Unterkunft und Gesellschaft wird er nicht
« erlegen zu sein brauchen . Je nach Geldbeutel
und Neigung wird er in St . Moritz , Sils . Silva -
plana , Samaden , Pontresina und anderen be-
liebten Winterkurorten das finden , was sein
Herz begehrt und seine Brieftasche erträgt . Und
wenn er Gesellschaftsfreuden nicht abhold ist , so
kann er auch dies in den glänzenden Hotels und
sonstigen Versammlungsorten der Geselligkeit in
reichem Maße haben .

Sehr originell wird derjenige , der mit offenen
Augen durch diese Ortschaften wandert , die Bau -
art mancher Häuser finden , die dem Klima an -
gepaßt ist. Ein Engadiner Sprichwort lautet :
Das Klima im Engadin ist neun Monate Win -
ter und drei Monate kalt . So ist auch »ie ganze
dortige Bauart auf den Schutz gegen die Kälte
zugeschnitten . Man sieht blockhausartige , weiß -
getünchte Häuser aus Stein mit dicken Mauern
und kleinen , schießschartenähnlichen Fenstern .
Doch ist zur Verschönerung mit der Anlage von
Ballonen , schmiedeeisernem Gitterwerk , Vor -
treppen usw . nicht gespart worden .

Um sich im Anfang nicht zu sehr anzustrengen ,wird man zuerst von seinem Standquartier aus
kleinere Ausflüge in die Umgegend machen und
erst mit der Zeit unter sachverständiger Leitung
eines Führers seine Wanderungen immer mehr
ausdehnen . Bald wird man dann auch spüren ,was für eine wohltätige Wirkung auf Körper
und Geist dieses wunderbare Höhenklima des
Engadin und die strahlende Wintersonne der
Alpen ausüben . Die vom Rauch und Dunst der
Stadt verschmutzten Lungen weiten sich ? frischer ,
lebhafter pulst das Blut durch die Adern . Der
Appetit steigert sich, der Kopf wird frei und klar ,

Reisebüro Karlsruhe
ß . - G .

Kaiserstr . 158 (gegenüber der Hauptpost )
Eisenbahn - und Schiffsfahrkarten zu Origi -
nalpreison , Schlafwagenkarten , Rundreise -
hilletts . Kostenlose Auskunft über alle Reise -
angelegenieiten . AutoVermietung Reise¬
bandbücher . Gepäckversicherung . Wechsel¬

stube .
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Mnchims MMstWMiS
Telephon 156

die Alltagssorgen verfliegen . Man wird wie
neugeboren in der reinigenden Luft des Enga -
dins !

Und ist man abends eingekehrt , in einer ein -
samen Schutzhütte , in wohliger Müdigkeit , den
Glanz der Gletscher noch im Auge , die Freudeüber ein erreichtes Ziel im Herzen , dann ver -
gißt man wohl das Bedauern darüber , daß es
diesmal mit dem Wintersport nichts ist . Auch
solche Wanderungen , wie man sie in diesem
Frühlingswinter machen kann , haben ihre Reizeutt &

_ Freuden , von denen manche dem eiligenSkisahrer und Rodelsahrer vielleicht entgehen .Dann kommt der Tag , wo Pflicht und Beruf
wieder heimwärts zwingen , an die Arbeit .Eines aber nimmt man mit in den Rauch und
den Lärm und das nimmerrastende Leben der
Stadt : die Sehnsucht nach dem Engadin , nachdem schönen Hochtal zwischen den ragenden
schweigenden Bergriesen der Rhätischen Alpen .

Winiermorgen
im Hochschwarzwald.

Ueber den Schnee fließt noch die blaue Luftder Nacht . Der Waldrand wiegt sich in tiefem
Violett . Weit dahinter aber , im fernsten Osten ,färbt ein blaßgoldener Aetherschein sich immn
dunkler und hoch oben , an dem sich rötenden"Himmel fliehen Nebelwolken vor der aufgehen -
den Sonne . . .

Mehr und mehr lichtet sich die Dämmerung .
Allmählich tagt es . Da tritt jähe lautlose Stille
ein . Ein eisiges Wehen entsteigt den Lüften ,über den Höhen flammt es wild auf .gleich einer einzigen glühenden Lohe ,aus der wie ein Zauberbann , eine feurige
Kugel , die Soune , sich löst und ihren Lauf be-
ginnt . Verschwenderisches Rot umspült mit
einem Male die Wipfel und Spitzen der
regungslose » , eisstarren Tannen und flutet leise
über die Schneeflächen dahin .

Auf einem schmalen , sanft ansteigenden Wald -
weg schreite ich weiter empor . Der Schnee liegt
einen viertel Meter tief und ist hart gefroren ,
so daß er hell anklingt wie eine geschlagene
Saite , wenn der Schneeschuh ihn schürft . Die
mächtigsten Tannen stecken bis zu den unteren
Aesten im Schnee und schauen verträumt in das
schier endlose , unveränderliche Weiß . . . Da
huscht es jäh auf zwischen den Bäumen : zag -
Haft sprießt der erste Sonnenstrahl , wohltuend
zugleich und erlösend , zwischen dem überzuckerten
Geäst hindurch . Im Augenblick lösen sich kleine
Tropfen von den durch die Ueberlast gebogenen
Zweigen und ticken leise in den Schnee . Nichts
weiter um mich her , als dies . Mit einem selt -
samen Gefühl in der Brust klimme ich den
Pfad eiliger hinan , immer von dem Blitzen
nud Blinken des Schnees und dem Ticken der
Tropfen begleitet . — Unerwartet lichtet sich die
Waldnüg , und vor mir öffnet sich ein Talkessel
von mäßiger Größe , der unten , im Grunde , ge-
räumig gebreitet liegt und noch ganz von dem
morgenden Zauber erfüllt ist.

Doch welches Wunder dort unten : Riesige
graue Gebilde kommen nebeneinander aus der
Tiefe herauf, ' indem sie in Stücke gehen und
nach oben entweichen , wachsen von unten im
Talkessel immer neue auf , um am Ende doch
nur das Los der ersten zu teilen . Immer ge-
spenstischer treiben die leichten grauen Wesen
im Tal ihr Spiel , lautlos in breiten schweben -
den Bewegungen , bald noch oben steigend , bald
durcheinander , bald im Steigen zerreißend in
Fetzen , bis sie schließlich in Nichts verfließen .

Die Sonne bleibt Siegerin . Einen leisen
rötlichen Schein webt sie durch den Nebel , vio -
lette Schimmer gleiten über die Schneeflächen
hin , malen zarte Figuren , die , kaum entstanden ,
wieder verschwinden : neue bekommen Formen ,
lösen sich auf und vereinen sich mit anderen in
leiser Lebendigkeit . Und der Schnee mildert
jeden Laut . Die Täler sind vom Frieden ganz
und gar erfüllt .

Nun leuchtet die Sonne weit über die Schnee -
felder . Silberne Teppiche ziehen sich , u Tal .
Flimmernde Perlen hüpfen empor und zurück
auf blendende Matten . Lichtfarbene Kristalle
glitzern . Lichtschcine , gelbliche , rötliche , vio .
lette Schattenflecke und -streifen , weich und
duftig getönt , breiten sich untereinander au »,
berühren einander , vereinigen sich in feinen
Abstufungen . Berge und Täler . Hügel,llge .
wellige Gelände , alles lebt unier dem Licht . Die
Ferne ist unendlich geworden , die Berggipfel
heben sich , schön erkennbar , am Horizonte ab .
Und unter das beispiellos , überschäumende
Farbenspiel der Natur mischt sich , schüchtern und
zart die schneidende Winterluft durchzitternd .
ein aus n?eiter Ferne dringender Ton eines
Glöckleins einer kleinen Kapelle , daS die Gläu -
bigen zu stiller Andacht ruft . I . C.

Kein Schnee in Aussicht.
Auch mit Anbruch der zweiten Januarhälfte

stheint der Winter wenig Neigung zu zeigen ,Ernst zu machen : Die wenigen Ansätze zu einem
Schneefall , die man in der vorigen Woche zu
verzeichnen hatte , sind ganz und gar verschwnn -
den . Die Frühlingssonne lächelt über die sonstum diese Zeit meterhoch in Schnee gehüllte und
vor Eis starrende Gebirgswelt , die heute bis
gegen 800 Meter herauf völlig ohne Schnee istund selbst in den hohen Lagen nur einen ge-
ringen Schneebelag ausweist . Die Temperatur -
Umkehr hält überdies im oberen Teile des
Schwarzwaldes an , also erneut seit baldö Tagen . Aus dem Feldberg , Herzogenhorn ,Belchen , Schauinsland usw . schwankt die tägliche
Mittagstemperatnr um 10 Grad im Schattenund 20—30 Grad Wärme in der Sonne . Der
Schnee ist hier teils etwas abgeschmolzen , teils
etwas verdunstet : er liegt knapp 20 Zentimeter
hoch, an geschützten Nord - » nd Osthängen , so
vor allem an der Grafenmatte , am Seebück und
am „Köpsle " etwa 23 Zentimeter , so daß hiereine verhältnismäßig recht gute Skibahn be-
steht , die auch fleißig von vielen Skiläufern zur
Ausübung des sonst kaum möglichen Sportes
benutzt wird .

Schon wenige hundert Meter tiefer , bei
Bärental , ist die Schneedecke wesentlich dünner
und im Höllentalbereich zum Skisport kaum
mehr ausreichend . Da jedoch in Titisee , Neu -
stadt . Todtmos , St . Blasien und anderen Hoch-
talplätzen starke Nachtfröste bis zu —6 Grad
auftreten , sind hier überall gute Eisbahnen vor -
Händen , so daß als Ersatz geplanter Ski - und
Rodelrennen nunmehr ständige Eisfeste veran -
staltet werden . Der Kurgast und Fremde wird
außerdem durch eine ganz prächtige Witterung
und Aussicht , die bis zu den Alpen reicht , ent -
schädigt .

Im Nordschivarzwald trägt der Kamm der
Hornisgrinde , der Baden « Höhe und des
Kniebis bis herüber zum Ruhestein eine etwa
10 Zentimeter alte Schneedecke , die teilweise den
Skilauf ermöglicht . Die Witterung scheint noch
trocken , heiter und beständig zu bleiben : eine
geringe Erwärmung steht bevor : die teilweise
Bewölkung im Gebirge dürfte kaum einen Neu -
schneesall bringen . Da die Schneeverhältnisse
im Nordschwarzwald sich nicht gebessert haben ,
so ist eine Verschiebung des Gauwett -
l a u f s des Gaues Hornisgrinde , ber
am kommenden Samstag und Sonntag hätte
stattfinden sollen , um eine Woche notwendig ge-
worden . Zahlreiche für den kommenden Sonn -
tag vorgesehene wintersportliche Veranstaltun -
gen im Scbwarzwald und anderen deutschen
Mittelgebirgen müssen infolge unznreichender
Schneelagen auf zunächst eine Woche verschoben
werden . en .

Ein Jubiläum der Erstbesteigung
der Hornisgrinde mit Skiern .

Ab 14 . Januar sind 30 Jahre verflossen , seit -
dem die Hornisgrinde , der mit 1160 Meter
höchste Gebirgskamm des nördlichen Schwarz -
wadls . mit Schneeschuhen erstiegen wurde . In
dem Protokollbuch der Ortsgruppe Karlsruhe -
Badener Höhe des Skiklubs Äbwarzwald ist
über diese erste Besteigung mit Skiern folgen -
des zu lesen :

„Sechs Mitglieder des SkiklubS Badener
Höhe und zwei Knaben aus Herreuwies brach -
ten am 14. Januar 1895 eine schöne Fahrt auf
Schneeschuhen zur Ausführung . Nach ununter -
brochener dreistündiger Fahrt um den Bettel -
mannSkopf nach der Unterstmatt , über das
kleine und große Mutter , auf einem Schneefelde
von 60 bis 120 Zentimeter Tiefe , wurde mühe -
loS die Hornisgrinde erreicht . Durch diese Tat¬
sache widerlegt sich «ine unlängst durch verschie¬
dene Zeitungen gegangene Nachricht von selbst ,
wonach die Besteigung dieses Berges im Winter
selbst mit Schneeschuhen , der ungeheueren
Schneemasse » wegen , unmöglich sei. Die Aus -
ficht auf der Hornisgrinde war an diesem Tage
eine groharttge . In scharfen Umrissen lag um
unS daS schöne Gebiet des Schwarzwalds , unten
die schneebedeckte Rheinebene , aus der sich die
Dörfer und Städte deutlich abhoben . Das
reizende Bild war umrahmt im Osten von der
Kette des Schwäbischen Jura , im Süden von
den Alpen , im Westen von dcu Vogesen .

Nach einer Erleichterung des Proviant -
vorratS der Rucksäcke und einer halbstündigen
Rast in ber Schutzhütte der Hornisgrinde , wo
man in einer Mauerspalte die Karte eines an
Weihnachten oben gewesenen Schneeschuhfahrers
auS Stuttgart vorfand , wurde mit frischer Kraft
die Weiterfahrt nach dem Dreifürstenstein an -
getreten . Von da ging es eine steile Halde

SKI
„ Schick "

Volks - Ski , Kinder - Ski
Ski -Stöcke , Rodel

Wintersport - Artikel
Wollgarnituren

Sport* aus Brannath
Karlsruhe I Durischer Tor

SKI
Mützen , Wrnd -Jacken ,

Faust .in e , Socken
Stie el

hinunter , am Mummelsee vorbei nach Seibels -
Eckle, dann den sog . besseren Fußweg hinauf
zum «rteigerskopf , an dessen östlichem Abhangder Wildsee liegt . Ueber ein prachtvolles Schnee -
feld hinweg vollzog sich der letzte Teil der Fahrt ,die mit der Ankunft auf Ruhestein , 4 Uhr
mittags , ihr Endziel erreicht hatte .Das war wohl die Ursache , daß sich bald
bei Reden und Trinksprüchen , Klavier - und Ge -
saugsvorträgeu und im Verkehr mit den bie -
deren Wirtsleuten und deren Familie eine nn -
gezwungene Fröhlichkeit entwickelte . Ein
Schlitten brachte die Schneeschnhmänner in der
Nacht nach Achern hinunter . Allen Teilnehmern
wird diese Klnbsahrt eine angenehme Erlnne -
rnng bleiben . cn .

Wohin gehen wir am Sonntag ?
Achern —Breitenbronn —Hornisgrinde —Unterst -

matt —Ottersweier .
(7—8 Stunden .)

Mit der Bahn nach Achern ( Sonntagskarte
2 .10 M ) .

Vom Bahnhos Achern in die Stadt , bei der
Nikolauskapelle links und in der Hauptstraße
bis zum Gasthaus zum wilden Mann , hier
rechts , gleich darauf links iWegw . ) und auf aus -

. sichtsreicher Straße über Sandweg nach Sas -
bachwalden ( 259 Meter ) . Im Ort immer
aufwärts , beim „Sternen " nicht links , sondern
geradeaus , beim Gasthaus zur Gaishölle mit
dem blauen Zeichen des Zugangswegs I von der
Straße ab und , teilweise steil ansteigend , hinauf
zur Wegteiluug bei einem steinernen „Marterl "
von 1830. Hier entweder links durch die Schlucht
der Gaishölle oder rechts über den Buckel und
durch Hörchenberg nach Bischenberg ( 400
Meter ) . Beim Gasthaus von der Straße ab und
einen Straßenbogen abschneidend auswärts : wie -
der auf der Straße , rechts und in leichter Stei -
gung weiter : nach dem Austritt aus einemWäldchen unterhalb der Straße die Sasbach -
waldener Wasserstauanlage . Schöne Szenerie :rechts oben der Mauerzacken des „Brigitten -
schlosses" . Nun immer die Straße weiter bis
Breitenbronn (812 Meter ) , am Fuße der
Hornisgrinde gelegen . Von hier ab ständig den
roten Zeichen der Ski -Markieruug folgend hin -
-ms zur Hornisgrinde <1106 Meter ) . Man
erreicht den Gipfel in der Nähe des alten Sig -
naliurms . Dabei eine massive Schutzhütte . Süd -
lich der neue Turm und das Rasthaus . Aussichtbei klarem Wetter sehr lohnend .

Vom alten Turm den Stangen mit den roten
Zeichen in nördlicher Richtung nach bis zum Ab -
gang des „Frauenwegs "

( Wegw . ) , stark % Std ,vom alten Turm . Ans ihm bequem abwärts zurStraße und nach U n t e r st m a t t (931 Meter ) .Hier von den beiden links ziehenden Straßendie rechte (Wegw . „Alt - Windeck " ) abwärts (Nachetwa 10 Minuten geht rechts Zugangsweg II nachObertal ab , der von solchen benutzt werden
mag , die die etwas lange Wanderung abzukür¬zen wünschen .) Kurz hinter einer Hütte geht eslinks ( Wegw . „Neusatz . BüfjFÖ und nun weiteraus der gleichen Straße lnach etwa 25 MinutenIrnfS kürzender Fußweg über den Hardtsteinnach Neusatz ) durch deu Wald , an großen Block -.
Halden vorüber , bis man an die zu Neusatzeck >
gehörende Häusergruppe Ebene gelangt . Hier
auf holprigem Sträßchen links abwärts , sväterdurch eine Art Hohlweg , dann durch ein Wald -chen etwas steil , aber kürzend hinunter zurStraße , aus die man etwas oberhalb des Kloster -
Kurhauses Neusätze ck trifft . Nun auf ihrlinks durch die zur Kemeinde Neusatz gehöre » -den Weiler und Zinken lan der neuen Albans -
kirche in Neusatz hübsche Lour .desgrottel undüber die Hub nach Ottersweier . Ew

Führer mit Stadtplan
Prospekte , Auskünfte . Fremdenführung
Reisegepäckversicherung , Seepassagen nach

Südamerika durch

VerKehrsverein Karlsruhe
Auskunftsstelle : Bahnhotspl . 6, Tel . 1420

Triberg
Bad Schwarzwald / Gasthof u . Pension

tiber ' m Wasserfall
900 m ü . d . M . — 200 m liber der Stadt . —
Hochplateau . — Bobsieich — Rodel . — Ski .— Freundliche Zimmer , sremfitliche Auf » nt -
haltsrfhime . — Reine Weine , gute Kdche ,Caffbetrieb . MRßice Preise . — An der Auto -
linie Tribers — Furtwangen . Tel . : Triberg 168.

Bes . : Frau Oorer .

- Furtwangen
" ' •■- t Tchwarzwald » ♦

WlnterivortgMM ■
( 5400 Ei >w .)
870 — ! 150 m

« br d . Meer .
BahnstationlBadischer Tchivarzwald »

■ vrtt -
2 Hama s
■ Dkitnrse , Wettlä « e, Zprnnghiig - ' » Rode !»
£ bahn . Austuntt erteilt der Becke rsocrein .
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Mditches T .andescheater
8? ILI.Pl^ >I : 17. — 26 . JANUAR 1925

^Neueinstndiert : Drama von Shakespeare .
r. König Richard der Dritte uim
f Abonn . Th .-Gem . 4801—5000 , I . Sond .-Gr . Sp . I Mk . 4 .50.

samst .
• Außer

Unter musikalischer Leitung des Generalmusikdirektors
Ferdinand Wagner -Nürnberg :

sonnt . Iidelio - ° . vo ühr
*E 14 ; Th .-Gem . 4001—4500 , 5001- 5100. Sperrsitz I Mk . 7.—Florestan : Theo Strack von der Staatsoper Dresden a . G . a . A .

In der Neueinstudierung : ,mont . Jaust l . Teil 7 —
Volksbiihns 5. Sperrsitz I Mk . 4 .50

Unter musikalischer Leitung de» Generalmusikdirektors
Ferdinand Wagner - Nürnberg .

dienst . Aida 6 % — "ii 10 uhr
"Th . -Gum . 51P1—5600 . Gleich/ . Sond .-Gr . d . Yolksb . Sp. I Mk . 6 —.

Aidn : Alice - Orff - Solcher vom Stadttheater Mainz a . G . a . A .
Unter Leit . des Generalmusikdirektors Ferd . Wagner -Nürnberg :
mittw . So »lder - Sinfonie - Konzert 7l/*- 9 ühr

des Vsd . Land esiliester -Orchesters
Th .-Gem . 501- «00. 1001—150V , Sperrsitz I Mk . 4.50.

Werke von Haydn und Reger .
donn . Jntermezw 7 - iouhr

»C 15 ; Th .-Gem . 5601—6000 . Sperrsitz I Mk . 6.—.
In der Neueinstudierung :

freit . Jnnst I . Teil 71/a — s/4 11 uhr
Volksbühne 5. Sperrsitz I Mk . 4 .50.

In der Neueinstudierung :
samst König Richard der Dritte uhr

" F 13 : Th .-Gem . III . Sonder -Gruppe . Sperrsitz I Mk . 4.50.
Neueinsttfdiert :

sonnt . Der Darbier von Dagdad « -wu ^r
Oper von Gornelius .

Hierauf : Zum erstenmal :
Pierroto Sommernacht

Ballett -Pantomime in 1 Akt . Dichtung u . Musik v . Herrn . Noetzel ." G 14 ; Th .-Gem . 6001—6100 und I . Sond .-Gruppe . Sp. I Mk . 7.—.
In der Neueinstudierung :

mont . Janst I . Teil 7 - -/4ii uhr
Volksbühne 5. Sperrsitz I Mk . 4 .50.

IA KONZERTMAUS
In der Neueinstudierung :

.sonnt . (i8.) Ziebfranenmilch 7 - §:. i
i2 io uhr

• Sperrsitz I Mk . 3 .80.
Neueinstudiert :

sonnt (25.) Das Glas Masser 7 - iouhr
Lustspiel nach Scribe ; neue Bearbeitung von Stockhausen .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten arp Samstag ,
den 17. , naclün . '44—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 19. an . Auslosung der Karten für
die Teilnehmer der Th .-Gem . jeweils am Vortag der Aufführung

in der Geschäftsstelle (0—1 , 4 — 6 Uhr ) .

Wir suchen für den Bezirk Baden zum alsbaldigen Antritt
einen erfahrenen , tüchtigen

REISENDEN
von bestem Rufe , der über einen soliden Kundenkreis verfügt .
Robert Berger , G. m . b , H „ Schokoladen - u . Kakao -Fabrik ,

Pößneck i . Thür.

Karl Hausmann.
Schneidermeister ,

empfiehlt sich den aeebrt .
Herrschaften für Rcva-
raturen in u . aufeer 6 .
Hause an Herren - und
Knaben -Kleidern , sowie
Neuansertiaen .
Adlcrstrake

sucht für sofort besteingefllzrten , arbeitssrend

Vertreter für Wttelbaöen.
Angebote unter Nr . 2635 ins Tagblattbüro erb.

J Bucfljacö- |

Brot
ist viele»

MMWMeo
längst eine de -
k ö m in l i ch e
Nahrung u . wird
noch viele «

Linderung
und Besserung

bringen .

Laib ca. 800 Gr .

Psg.

Zu DaO ?n
in uusmn skinik-
Wen Zilialen .

BEB
Mövl . Zimmer , gut

betzbar . an lolid . Herrn
auf 1. ^ cbr . zu vermiet .
RudolMra ke 22. II . r .

Möbliertes Zimmer
mit elekir. Licht lowrt
zu vermieten ; Karl -
SilSelmstr . 3« . H . . i v .

Zu oermieten:
Lagerraum iSveicher ) .

ganz oder teilweise. Gr .
615 gm , Gleisanschluß ,evtl . mit Büroraum , in
Mühlburg . Näh . Krieg-
strafte 184 . II .

Offöne.Slellen
Sauliererlinnen)

für Wollwaren gesucht .Adlerstr . 4 . (Susimann .

Anständiges , gewifscn-
baftes . iungesMöwen
für einige Stunden des
Bor ^ und Nachmittags
zu einem Kind gesucht .

S n - vv .
Herrenstr . SV, 2 Trevv .

Perfekte
Schneiderin

empfiehl ! sich in lt. außer
dem Haule

Beiertheim .
Hohenzollernstratze !>g a .

Löwenrachen "

Saluatorfest.
Herein der Melnnile Karls* . ! . II.

Mittwoch , 28 Januar 25 , abends ' 1: 9 Uhr,
Haupt - Versammlung .

Anträge sind bis dahin dem Vor¬
sitzenden schriftl . einzureichen .

Der Vorstand .

BEIM FRISEUR
FINDEN SIK GROSS E AUSWAHL IN
HAARSCHMUCK , KAMM¬
UND BUERSTENWAREN
^AMTLICHE i OlLETThAR 1IKLL

Gummi -
Mäntel

Damen und Herren

Beste Gummierung

luventur - Preise :
46 .- 36 .- 245019 50

Sport -
Anzüge

Gute Stoffe

Beste Verarbeitung

darunter mit 2 Hosen

Inventur - Preise :
98 .- 74 .- 68 .- 56 .-

Sport -
Kostüme

darunter

Gabardine , Donegal etc .

Inventur - Preise :
93 .. 73 .- 56 .- 24 . -

Sportas Freundliel) ■ Karlsruhe
Kaiserstraße 185 .

Gravier - lHSfaii n . Mayer
Inh, ; Arthur Peter , Graviermeister

Telephon 3275 Gegründet 1863

Meiner verehrten Kundschaft, - sowie titl .
Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgegend höflichst in Kenntnis , daß ich die

Kravler -AnslaltM . MMe
von Erbprinzenstrasse 25 nach

Anmlitnltraße 13
verlegt habe .

Für das mir seither entgegengebrachte Wohl¬
wollen u. Vertrauen bestens dankend , bitte
ich selbiges auch ferner gütigst zu bewahren .

Hochachtungsvoll :
Arthur Peter .

VFrlorenu.üeiühdp .
Verloren

Mittwoch . 14 . Jan .. ooll ».
Proi «he ti . TDeater bis

geg .
delsberaerftr . Abzug.
. Belohn , i . Tagblattv .

Holzschuhe
sind zu haben :

Vürgerslratze 13 im Laden .

Verlangen 8ie vom Verlage , München ,
Lessingstraße 1, eine Probenummer .

J.

„Gnädige Frau, Sie bedürfen dringend der An¬
regung Ich verordne Ihnen einmal wöchentlich die

„ Münchner Illustrierte Presse"

Tüchtiges
m ä d ch e n

für Kücke und Saushalt
bei hohem Lohn sofort
Bahnhofhotel Frauken -

thal «Pfalz ».

AimimvMr
zum alsbaldigen Eintritt
gesucht . Derselbe mus,
insbesondere im Abbund
und Schiften bewandert
sein. Nur erste Kraftkommt in Frage .

MMmmm
Neustadt a. b. Hardt

Rheinvfalz .

Vertreter
gesucht .

Erste pfälzische Weingroßhandlung
mit bedeutendem Eigenbau , größte Leistungsfähigkeit in Faß -
uad Flaschenweinen , sucht erstklassigen Vertreter , der bei
Hotels - und Wirtskundschaft bestens eingeführt ist . Angebote

unter Nr . 2643 ins Tagblattbüro erbeten .

' Pnvat - Tanz -Insttiut
Gegr. 1864 fllfred Irautmann Gegr 1864

langjähriges Mitglied der Metropolitan - Opera in Neuyork

bamstag , den 17 . Januar , abends 7 Uhr:

Beginn des Anfänger - Kurses
Ab 9 Uhr :

Perfektion Karl - Friedrich - Straße 32
Einzelunterricht täglich . Anmeldungen : Kapallenstr . 16 . Tel . 3155 .

Masken -Wim.
2 Holländerinnen , zu
verleihen : Kaiserstr . 85.
Seitenbau . 4 . Stock .

neu . g gearb . v . 353B an
Köhler. Schützen itr. 25.

Eine groke
Futterkilte.

1 öalkwren.
2 Räder mit Ackse für
einen Handwagen zu
verkaufen : Diirlocker
Allee 29» . IV. Wvrick.
3 fast neue Herrenraver

m . exeftr. Lampe »u 35.
45 u . 75 M abzug. Auch
Tellzhl . Fasanenvlatz 7.

Verschiedene starke— Türen —
zu Haustüren geeignet,
zu verlausen .

Hotel ..Natkoual ".
Karlsruhe . .

MasKenWüme
3 hübsche für Damen ,
bill . zu verk . ev . zu verl .
Ostendstr. ll>. » . S-t . . r.
verkaufen : Kaiserstr . 85,

Frankonia
Heute abend Spielerversammlung i Klubhaus

Franiconia -PJafz
Sonntag mittag 2 .30 Uhr

DaxSanden
Vorher untere Mannschaften gegen Phönix

Voranzeige !
Sonntag , den 25, Januar , Pokalspiel gegen

Sp . CI . Freiburg

Beienheimer
Fußballverein E .V.

Spo^ plaU hinr«rm '
Haufrtbahnhof

Sonnt »?, 18 Januar
auf unserem Platz

Verllandsspiele
gf gen

F. C. sadstern
Spielzeiten

I . Mannscii ft >/»3 Uhr .II . Maunsch ft 1 Uhr ,
»II . Mannschaft 11 Uhr .

N . B S -imsta ? , 17. Jai
abends 8 Uhr Be -inn der
e ^ eltnäUigen bingstunde .

Kanu (üb Rhe nbriidcr Karlsruh e U
Am Samstag , den 17 Jan 1925, abends 8 Uhr ,
findet im kl Saal des Kühlen Krug unsere

FamilfcnunterhalfrB mit Tanz
statt . Wir bitten um rege Teilnahme . Freunde

und Gönner willkommen .
Der VergnügungsausschnO .

F . C. Phönix
fhönix -Ai emannia

Sonntag ;, 18 . Januar
im Stadion :

2.30 Uhr :

LHonnscholt

NMeMIl .
1 .15 Uhr : 1 Junioren gpg.
1 . Junioren F .C. Mah'bürg
1 .00 Uhr : I . Schüler gegI . ßchttler F .C. Mühlburg
II ., III . und IV Mannsch .
geg . Frant - onia II , III IV.

(Franfeoniaplafz )
Zeit : 1 .00, tl 00 a . 9 .80 Uhr
II . Jan . in Durlach -Aue
Treffp. 12.16 Uhr Durl . Tor
ileute abend Uhr
im Schrempp , Saal III

biditö! dsr -Uorfrag
v. Herrn G . lraberger

Voranzeige I
6, Februar , abends 8 Uhr

im Scnrempp , Saal III

Außerordentliche
General-Versammlung

Tagesordnung :
1. Ergänzurigswählen
2. Verschiedenes .

K . F.V . -Sportplatz
Sonntag , 18 Januar

nachmittags 2.b0 Uhr
Verbandsspiel

Germania
Ourlach I.

gegen

K. F. V. I.
Vorheruntere Mannschaft .

Mnfprgetiugpgs-
spiele e . Ii.

Karlsruhe i. B .
Freitag , 18 . Januar

abends 8.0O ühr

Spieler-Versammlung
Samstags :, 17 . Jannar
abends o Uhr im Clubhause

Herren - Abend
mit Gründungsfeier .

Sonntag , 18 , Januar
II n III . Mannschaft gea .
F .C. Mühlbuig II . u . III ,

Junioren in Bruchsal .I . Schiller in Pfortz .
II .Schaler geg . F .V Bretten

Jeden Donnerstag

Hallentraining

Walrtspielpl .KIostei wre
Sonntig , 18. Januar 25

Handball¬
wettspiele
Heisterklasse

I . Mannschaft
gegen

Tgd . Tcuiseiincnrent L
Beginn ' /»3 Uhr

A . Klasse
IL Mannscjaft

• gegen
T . V . Beiertheim I .

Beginn L>2 l hr.

Sonntag , 18 . d . Mts .nachm . 1 23 l lir
auf unsenn Platz

Handballspiel
Pol, -Sportverein

Rastatt I
gegen

K.T .V. 46I

r==<0» nsuu
pt : '

nie-

Samcfag . 17 ds . Mts
abds . S '/s ühr im Boots
haus

LlMbM 2US
besonderEm ünl^ !
Zahlreiche Beteiligungerwiinscht



Ar 26. Seite 6 Karlsruher Dayvlatt . Freitag , de« IS Januar 1925 Abend-Ausgabe

Tagung des Verkehrsvereins für
den Gchwarzwald.

dz . Freiburg i. Br ., IS. Jan . Mit wichtigen
Freiburgcr und oberbadifchen Verkehrsfragen ,
die ihrer Lösnng harren , beschäftigte sich eine
kürzlich abgehaltene Versammlung des Ver -
kehrsvereinS für den Schwarzwald in Freiburg ,
die aus den Kreisen aller Verkehrsinteressenten
sehr gut besucht war . Zu dem dringendsten
Punkt der Lösung der H a l l e n f r a g e für das
1026 oder 1927 in Freiburg stattfindende große
badische Sänger fest berichtete der Vor -
sitzende des Verkehrsvereins , Kaufmann P f e n-
der . über die bisher in dieser Sache gepsloge-
nen Verhandlungen , die mit erheblichen Schmie-
rigkeiten zu rechnen hatten . Es handelt sich in
erster Linie darum , ob für dieses Sängerfest
eine provisorische zur Ausnahme von 20—30 000
Menschen geeignete Halle mit anschließenden
Ausstellungshallen oder gleich in Verbindung
mit der Lösung des Freiburgcr Festhallen - und
Kurhausproblems eine definitive Festhalle er-
richtet werden soll . Da eine Regelung dieser
Frage im letzteren Sinne aus verschiedenen
schwerwiegendenGründen einer fernerenZnknnft
vorbehalten bleiben mutz , wurde beschlossen , der
Stadtverwaltung zu empfehlen , eine provisori -
sche Sängerhalle mit Ausstellungsräumen er -
richten zu lassen , die dann während der Dauer
des Provisoriums auch noch zu anderen Zwecken
Verwendung finden kann.

Sodann wurde der baulichen Erweiterung des
Verrehrsbüros und der Einstellung eines fach-
männischen Leiters des Reisebüros ohne De -
batte zugestimmt .

Eingehende Erörterung fanden die wichtigen
Punkte : Sp o r tz üg e , S o nn t a g sfah r -
karten . F a h r p l a n w ü n s ch e und Trieb -
wagenverkehr . Hier wurden besonders die
mangelhaften Sommer - u . Wintersportverkehrs -
Verhältnisse auf der Höllen talbahn leb-
hast diskutiert uud einmütig zum Ausdruck ge-
bracht , daß sie baldigst eine durchgreifende Besse -
rung erfahren müßten : insbesondere die Frage
der Unterbringung der Wintersportgeräte wah -
rend der Bahnfahrt müsse mit größter Befchleu-
nignng eine befriedigende Lösung erfahren . Be -
züglich der Sonntagsfahrkarten berichtete der
Vorsitzende, daß es aelnngen sei . die Sonntags -
fahrkartenzone allmählich zu erweitern und bis
auf 200 Km. auszudehnen , so daß ein Sonntags -
besuch aller größeren Städte Badens sowie der
größeren württembergischen Grenzstädte mit
Montagsrnckfahrt möglich fei .

Zn der in letzter Zeit in der Presse und in
Versammlungen vielfach erörterten Frage des
Ausbaus bezw. der Fertigstellung der S ch l u ch-
seebahn bemerkte Verkehrsdirektor Du ff -
» er . daß alle diesbezüglichen Bemühungen der
Interessenten bisher an den finanziellen Schmie-
rigkeiten gescheitert seien, da dieReichsbahndirek -
tion erkläre , ohne den lvon den Anlieger -
gemeinden nicht bewilligten » Bauzuschuß an die
Fertigstellung der Bahn nicht herantreten zu
können . T och dürfe man . nachdem die VerHand -
lungen zwischen den beteiligten Kreisen kürzlich
in ein neues Stadium getreten seien, mit der
Fertigstellung und Inbetriebnahme der Bahn
auch für den Personenverkehr im nächsten
Sommer rechnen.

Was die Errichtung eineS Flug¬
hafens in Freiburg betrifft , so wurde
ausgeführt , daß diese Frage wegen des Be -
steehns ber b» Km .-Aone , in der sich auch Frei -
bürg befindet , infolge der Versailler Vertrags -
bestimmungen zurzeit noch auf starke Wider -
stände stoße : doch hoffe man . sie im Rahmen der
allgemein im Znsammenhang mit dem deutschen
Flugverkehr im Gang befindlichen internatio -
nalen Verhandlungen in absehbarer Zeit gelöst
zu sehen , jedenfalls werbe im Interesse des
Freiburgcr Flugverkehrs ihre Regelung ener -
gisch weiterbetrieben . — Dem andauernd wach -
senden Automobilverkehr und der Lösung der
damit zusammenhängenden Verkehrsprobleme
mnrde ein großer Teil der Erörterungen ge-
widmet . Vor allem wurde der Antrag gestellt
und angenommen , die Aushebung der Verkehrs -
hemmenden hohen A u t o m o b i l e i u r e i s e -
gebühren und die Verbesserung der
Autoverkehrs st raßen in geeigneter
Weise zu betreiben .

Aus einem Referat des Telegraphendirektors
Völker ging hervor , daß sich die Frage der
Einrichtung eines Rundfunkse » .
ders in Freiburg zurzeit noch in der
Schwebe befindet . Hierzu soll eine <-?pezialver -
sammlnng demnächst Stellung nehmen .

Aus Sclüe ?!
co . Offcnburg , 16 . Jan . Wie wir erfahren .

Hai die Stadt Offenlmrg beschlossen, auch in die»
fem Jahre wieder eine „O r t e n a u c r H e r b st-
m e s s t " abzuhalten , nachdem die erste Messe
im vergangenen Herbst ge«eu 10 000 Fremde an -
gezogen hatte . Die Vorarbeiten für die „Orte -
nauer Herbstmesse 1925 " sind bereits im Gange ,
sie ioll diesmal zu einem großen Ereignis wer -
den . Auch sonst sollen im Laufe des Jahres ver -
schieben ? Ausstellungen auf mannigfachen Ge-
bieten in Offenburg stattfinden . Die großen
landwirtschaftlichen Hillen , die von den Fran -
zofen seinerzeit als Reithallen benützt wurden ,
geben dazu bereits eine außerordentlich wichtige
Vorbedingung . Es ist damit zu rechnen, WH be-
reits im F . ^ iahr eine große Automobil ,
uud Motorradfachausstellung , daß
ferner anläßlich des basischen Schloffer -
meistertages eine Ausstellung für Kunst»,
Bau - und Maschinenschlosserei veranstaltet wird .
Die Stadt ist beständig bemüht , Offenburg als
Verkehrs - , Touristen - und Industriestadt zu
neuer Blüte zn bringen .

dz . Kehl, 10 . Jan . In der hiesigen Falken -
hausenschule ist ein S ch ü l e r b a d eingerichtet
worden , das am Montag seiner Bestimmung
übergeben wurde . Es ist ein ea -10 Zentimerer
tiefes Bassin mit 32 Tuschen . Alle l l Tage er-
halten die Schüler unentgeltlich ein Bad .

dz . FreiSurg , 16 . Jan . Im kommenden Früh -
jähr beabsichtigen die im Breisgauer Militär -
vereins -Verband zusammengeschlossenen Krte -
gervereine Freiburgs einen Kriegsinvaliden -
B l u m e n t a g abzuhalten , dessen Einnahmen

den Schwerverwundeten und Hinterbliebenen
des Krieges von 1870/71 und des Weltkrieges
zugute kommen sollen.

tu. Schutterwald , 16 . Jan . Wie man hört , ist
die B ü r g e r m e i st e r w a h l , die im dritten
Wahlgang endlich einen Bürgermeister hervor -
brachte, angefochten .

tu. Diersöach , lS. Jan . Innerhalb kurzer Zeit
sind von hier nicht weniger als 11 Personen nach
Amerika ausgewandert .

tu . Donaueschingen . 16 . Jan . Eine in Ober -
balöingen abgehaltene Versammlung sprach sich
entschieden für die Errichtung einer Post -
kraftwage nlinie Baldingen —Schwennin -
gen aus , deren Notwendigkeit und Wirtschaftlich-
keit bei dem starken Arbeiter - und Berufsver -
kehr keinem Zweifel unterliegen könne.

tu. Billingen , 16 . Jan . Im vergangenen Jahr
wurde die V e r p f l e g u u g s st a t i o n im Gut -
leuthaus von 3700 Wanderern in Anspruch ge-
nommen . Bon dem Verpslegungsauswand trägt
die Gemeinde ein Drittel , der Kreis zwei Drit -
tel . Tie Obdachlosenzellen auf der Polizei wur -
den von 661 im Laus des Jahres benützt.

dz . Müllheim , 16 . Jan . Gestern abend wurde
hier in einem Hose der Oberstadt von einem un-
bekannten Schützen gegen den Treppeiiaufgang
des Seitengebäudes ein scharfer Revolver -
f ch u ß abgegeben . Anlaß und Person des
Schützen konnten noch nicht ermittelt werden .

dz . Vogelbach (Amt Lörrach ) , 16 . Jan . Im
Wohnhaus der Gastwirtschaft »Zum Maien "
brach gestern im Dachstuhl ein Brand aus , den
die Feuerwehr jedoch bald niederringen konnte.
Trotzdem konnten die Flammen erheblichen
Schaden anrichten . Die Ursache dürfte in einem
Defekt in der Rauchkammer zu suchen sein.

dz . Singen a . H . , 16 . Jan . Nachdem erst kürz-
lich die hiesige Einwohnerschaft durch einen
großen von Bubenhändeu verursachten Rasen -
brand erschreckt worden ist . haben anscheinen!
dieselben Lausbuben sich einen Streich ge
leistet, der ans Verbrecherische grenzt . Sie
legten auf der Duchtinger Höhe, wo zurzeit
Holzfäller an der Arbeit - sind , am vergangene »
Sonntag abend Baumstämme auf die stark ab-
fallende Landstraße . Durch diesen nichtSwürdi -
gen Anschlag kamen zwei Radfahrer zu Fall
und erlitten nicht unerhebliche Verletzungen .
Hoffentlich gelingt es der Gendarmerie , die
Täter bald zu fassen .

Aus der Pfalz .
Eine Bluttat des Separatistenführers

Helfferich.
lz . Pirmasens , IS . Jan . sEig . Drahtbericht .)

Der berüchtigte Separat !stenführer und frühere
Bürgermeister von Mönchweiler , Helfferich fen.,der schon wiederholt Deutsche mit der Waffe
bedroht hatte , hat eine neue Bluttat begangen .
Bei einem Zusammenstoß mit Einwohnern von
Mönchweiler hat er heute wfort wieder zur
Waffe gegriffen und gab ohne weiteres mehrere
Schüsse ab, von denen einer den Wadle sofort
t o t niederstreckte. Die Empörung der Bevöl¬
kerung über diese furchtbare Bluttat des wegen
seines brutalen Vorgehens gegen die pfälzische
Bevölkerung in der Separatistenzeit verhafte -
ten Sonderbündlers , der sich stets des beson-
deren französischen Schutzes erfreute , ist um so
größer , als das neue Verbrechen des Helfferich
nur dadurch möglich war , daß er — inmitten
einer vollständig wehrlosen Bevölkerung —
Waffen tragen durfte , obwohl das von dem in -
teralliierten Sonderkomitee der Rheinland -
kommiffion am l7 . Februar abgeschlossene söge-
nannte Spenerer Abkommen die Entwaffnung
der Separatisten ausdrücklich zur Pflicht macht
und die deutschen Behörden im Falle Helfferich
im Interesse der Sicherheit der Einwohnerschaft
um die Einziehung des Waffenscheines wieder -
holt eindringlich ersucht haben .

*
dz . Frankenthal , 16 . Jan . Der in einem Be-

amtenbeleidigungsprozeß als Zeuge aufgetre -
tene Landwirt Siegfried Peter aus Groß -
Niedesheim wurde unter Meineidsver -
dacht verhaftet und in das hiestae Gefängnis
eingeliefert . Ferner wurde der Holzschuhmacher
August O t t m a n n von Dierbach . 2? Jahr alt ,
wegen Meineidsverdacht durch die Gendarmerie
Steinfeld verhaftet und in das Unter -
suchungsgefängnis Bergzabern eingeliefert .

lz . Spener . 16 . Jan . Die Bekämpfung
des Schwarzwildes , das während des
Krieaes in großen Mengen aus den Voglen in
die Pfalz Herüberwechselte und dort zum Stand -
mild wurde , soll nunmehr auf die fortgesetzten
Klagen der Landwirtschaft hin energisch durch -
geführt werden , nachdem eine großzügige Be -
kämpfung wegen der durch die politische Lage
in der Pfalz hervorgerufenen Verhältnisse , Be¬
schlagnahme der Staatsforsten , Ablieferung der
Iagdwaffen bisher nicht möglich war - Das
Hauptgewicht soll dabei auf die Veranstaltung
von Treibjagden mit genügender Anzahl von
Schützen grlegt werden . Da daS staatliche Forst -
personal zu große " Vr ^ ib' a ^de" »n den meisten
Fällen nicht ausreicht und deshalb die Mitwir -
kung erfahrener und zuverlässiger Schütz ' » aus
deu Reihen der Privatjäger erforderlich ist,
sind die Mitglieder des pfälzischen Jagdschutz-
Vereins von den pfälzischen Forstbehövden er-
sucht worden , sich möglichst zahlreich an den
Treibjagden auf Schwarzwild zu beteiligen , um
auf diese Weise den großen Schaden , den die
Wild 'chweine in den Feldern anrichten , zu vcr-
hindern .

lz . Neustadt a . d . H ., 16 . Jan . Das von Chef-
redakteur Franz Hartmann gedichtete und
von Prof . Simon B r e u - Würzbura volkstüm -
lich komponierte und von K - Michaelis für
Blasorchester bearbeitete neue Pfalzlied :
„Wo mächt 'ge Burgen ftehn auf blauen Bergen "
hattc bei seiner Uraufführung anläßlich
des Weinabends der Liedertafel Neustadt a . d .
Haardt einen außerordentlich großen Erfolg
Der Dichter und der Komponist wurden stür -
misch geriisen . Es war ein erhebender großer
vaterländischer Augenblick, als das Lied zum
zweite » Male gesungen wurde . Das neue Pfalz -
lied, zu dem der Gedanke des dritten Ber -

fes . Du heilig Land am Rhein . Du Pfalz im
Reich « , Wir stehen zu Dir wie Deine Berge
stehn! , Anlaß gewesen ist , soll , wie der Dichter in
einer Ansprache bemerkte , das alte Pfälzer Lied
von Eduard Jost durchaus nicht verdrängen ,
aber heute eraibt sich durch die politischen Ver -
Haltnisse die Notwendigkeit , andere Gedanken
zum Ausdruck zu bringen , als in den Zeiten
Eduard Josts und auch im Lied ein Bekenntnis
der Pfälzer zum Deutschtum abzulegen . Das
neue Pfalzlied ist von dem Verfasser allen
treuen Pfälzer » gewidmet und dürfte sich auch
durch feine volkstümlich gehaltene frische und
schwungvolle Melodie im Pfälzer Volk rasch ein-
bürgern . Das beweist auch der Erfolg , den
das ueue Pfalzlied in Speyer errang , wo es
von 5 Vereinen des Pfälzer Sängerbundes ge-
meinfam gesungen wurde .

dz . Pirmasens , 16 . Jan . In der Wohnung
des Händlers Adam König brach ein Zimmer -
brand ans , der größeren Umfang annahm .
Die Wohnung brannte vollständig aus . Der
Feuerwehr gelang es , den Brand auf seinen
Herd zn beschränken. Der entstandene Schaden
an Möbeln und sonstiger Einrichtung ist be-
deutend .

dz . Kaiserslautern , 16- Jan . Der wegen Be -
trugs und Unterschlagung von verschiedenen
Gerichten steckbrieflich verfolgte 14 Jahre alte
Fuhrmann Wcndclin Stork von hier wurde
sc st genommen und dem Gericht vorge -
führt .

dz . Zweibriicke» , 16. Kan . Das milde Wetter
der letzten Tage brachte hier ein N at u r sel -
tenheit zur Entfaltung - Ein großer Garten -
strauch in einem Anwesen der Gefängnisstrafe
anstalt zeigt sich dicht mit voll entwickelten Kätz -
che» bedeckt. Nach den letzten kalten Nächten
waren die verfrühten Frühlingsboten dicht mit
?>ieif bedeckt.

dz . Zweibriicke» , 16 . Jan . In einer aus Ein -
' dung des Gewerbevereins Zweibrücken einbe-

' » senen Versammlung der Vertreter der Zwei -
' rücker Geschäftswelt wurde beschlossen , die zu-
iäudigc Stelle zu bitten , dem Ersuchen der
Stadtgemeiude Pirmasens auf Errichtung einer
.'efonderen Kammer für Handelssachen
beim Amtsgericht Pirmasens keine Folge
zu geben.

dz . Taleifchweiler , 16 - Jan . Der Lastwagen
der Firma Arnold Becker in Saarbrücken be-
fand sich auf der Strecke Neustadt —Saarbrücken .
Dürch Lockerung der Spurstange versagte die
Steuerung , so daß der Wagen von dem Chauf -
feur nicht mehr gelenkt werden konnte . Das
Auto sauste nnn in voller Fahrt gegen eine
Mauer , prallte gegen die andere Straßenseite
i«nö rannte sich a » einem Baum in der Zwei -
brückerstraße fest. Der Wagen wurde stark be -
schädigt und die beiden Führer erheblich
verletzt .

klus Nachbarliinöern
dz . Freudenstadt . 16 . Jan . Im Waldteil Pal -

»ienwald war eine Partie Holzhauer damit be¬
schäftigt, Langholz von ber Höhe herabzulassen .
Dabei kam der verh . Andreas Heinzelmann
unter einen Stamm zu liegen und erlitt schwere
Quetschungen an Brust und Füßen .

dz .Hcilvronn , 16. Jan . Die Passanten der
Sülmerstraße standen Mittwoch abend alle voller
Neugier auf der gegenüberliegenden Seite des
Kaufhauses Hüls . Dies neigte sich bedenklich
nach der Südseite . Es mutzten Stützuugs -
arbeiten vorgenommen werden . Die Bewohner
des Hauses räumten ihre Wohnungen , um
einem Unglück aus dem Wege zu gehen. '

dz . Schwenningen , 16 . Jan . Unterhalb der
Brücke des Haltepunktes Mühlhansen wurde am
Mittwoch früh die Leiche eines jungen Arbeiters
im Alter von 20 bis 23 Jahren neben dem Bahn -
gl« fe liegend aufgefunden . Der Tote hatte am
Hinterkopf eine Wunde , vermutlich liegt Selbst -
mord vor . Die Persönlichkeit deS Toten konnte
bis jetzt noch nicht festgestellt werden , da er keiner-
lei Papiere oder Erkennungsmerkmale bei sich
führte .

dz . Stuttgart , 16 . Jan . Es wird der Bau
einer elektrischen Bahn zwischen
Stuttgart und Tübingen erörtert .
Kürzlich hat dieferhalb auf dem Rathaufe in Tu -
bingen eine Besprechung stattgefunden , in der
die Verteilung der Vorarbeiten geregelt wurde .
Eine weitere Versammlung wird demnächst in
Stuttgart stattfinden .

6encZchsstml
tu . Mannheim , IS . Jan . Vor dem hiesigen

Grotzen Schöffengericht standen am
gestrigen Tage die großen Postunterschla -
gnngeu in Hemsbach zur Verhandlung ,
die sich die 22 Jahre alte Postagentin Elisabete
Schmitt unter dem Einfluß ihres leichtsinni-
gen Bruders , dem 20 Jahre alten Kaufmanns -
lehrling Eugen Schmitt , und unter Bei -
Hilfe und Begünstigung ihrer Schwester Anna
Schreckenberger geb. Schmitt , des 23Jahre
alten Postaiishelscrs E . Wilhelm L e ch e r t und
der 30 Jahre alten Regina Lnber geb . Dachs
aus Niederuuding , alle wohnhaft in Hemsbach,
hat zuschulden kommen lassen . Die Postagentin
Elisabete Schmitt entnahm aus der Postkasse
den Betrag von 150 Jt , um ihrem Bruder , der
ein leichtsinniger Bursche ist , die Heimreise zu
ermöglichen . Er stahl dann aus der Postkasse
Beträge , die zuletzt den namhaften Betrag von
8800 Jt ergaben . Die Schwester wußte sich
keinen anderen Rat , die fortwährenden Mankos
durch Nichteintragung einlaufender Geldsen¬
dungen zu decken. Schließlich fingierte das
Mädchen , um den gewissenlosen Leichtsinn ihres
Bruders zu verdecken , einen Postraub . Hierbei
wareu ihr die obigen Angeklagten beb - ' lich .
Während der feige Bruder die Diebstähle ng-
nete und die Schwester verdächtigte , such - die
Frau Schreckenberger die ganze Hauptlast auf
sich zu nehmen , bis dann der Bursche gestand,
daß er der Hauptschuldige au den Verschlungen
war . Das Gericht verurteilte den Eugen
S ch ni i t t zu einem Jahr Gefängnis ,
die Elisabete Schmitt erhielt H Monate ,
die Frau Schreckenberger 2 Monate

Gefängnis , ebenso der Postaushelfer Le -
ch e r t. Frau Luber erhielt eine Geldstrafe von
30 Jt . Frau Schreckenberger und Lechert haben
anstelle des einen Monats ö0 Jt Buße zu zah¬
len : für die übrige Strafe erhalten sie Aufschub
auf Wohloerhalteu .

Lunte klkrsnl ?
Zu den Diebstähle » im Weimarer Münz -

kabinett . In dem staatlichen Münzkabinett in
Weimar , das etwa 8—9000 Münzen und Me¬
daillen enthält , war im Sommer 1921 von einem
hervorragenden Numismatiker eine gewisse Un-
ordnung entdeckt worden . Eine Nachprüfung
seitens des Direktors des Gothaer Münzkabi -
netts , Geh. Rat Prof . Dr . Pick ergab , daß wert -
volle Stücke fehlten und statt ihrer vielfach wert -
losere Münzen in die Fächer gelegt worden wa-
ren . Der Verdacht , diese Unregelmäßigkeiten
lxrvorgerusen zu haben , lenkte sich alsbald auf
den Rittmeister a . D . v . Bethe in Erfurt , der
zuletzt in dem Münzkabinett gearbeitet hatte .
Außerdem hatte Geh . Rat Pick festgestellt, daß
im Verzeichnis einer bevorstehenden Münzver -
steigerung in Halle a . S . einige der wertvollsten
Stücke der weimarischen Sammlung angezeigtwaren . Die Vermutung , daß es sich hier » in die
in Weimar verschwundenen Stücke handelte , be-
stätigte sich . Bei einer Haussi üg , die durch
das Landeskriminalamt in i ; Wohnung des
Herrn v . Bethe vorgenomme ?' wurde , gestand
dieser alles ein . Er wurde v , astet und feine
Münzsammlungen wurden pvnzeilich versiegelt
und beschlagnahmt . Die Angelegenheit beschäf¬
tigt gegenwärtig den Untersuchungsrichter in
Weimar . — Wann diese Diebstähle , die sich zwei¬
fellos über einen längeren Zeitraum erstreckt
haben , ausgesührt worden sind , ist noch nicht ge-
«au festgestellt. Seit 1920 hatte v . Bethe die Er¬
laubnis , im Münzkabinett zu arbeiten : beson-
ders häufig war er im Frühjahr 1921 dort . Es
ist anzunehmen , daß in dieser Zeit die meisten
Diebstähle begangen worden sind . Der Wert
der gestohlenen Münzen läßt sich noch nicht ge -
nau übersehen , da gegenwärtig erst an der Hand
des Katalogs und unter Hinzuziehung des Tä -
ters die tatsächlichen Lücken in dem Münzkabi -
nett festgestellt werden . Der Uurfang der Dieb -
stähle ist jedenfalls größer als man ursprünglich
angenommen hatte . Geh . Rat Dr . Pick schätzt
den Wert der gestohlenen Stücke auf etwa K
Million Reichsmark . Da es sich aber um Lieb-
haberwerte handelt , könnten andere Sachver -
ständige möglicherweise auch zu geringeren
Schätzungen kommen . Bereits jetzt sind hanpt -
sächlich durch die dankenswerten Bemühungen
Und die Umsicht des Geh . Rats Pick Münzen im
Werte von etwa 100 000 Jt herbeigeschafft und
Münzen im Werte von weiteren 100 000 Jt sind
sichergestellt, sodaß sich der Schaden des Staates
gegenwärtig ans etwa 40—50 000 Jt bemißt . Zur
Sicherstellung des Staates hat Herr v . Bethe
Münzen im Werte von 15 000 Jt übereignet .

Vom Wetter
Kctternachrichtendlens « der Nadische» ? a » > eS-

Wetterwarte Karlsruhe .
Freitag , de « IS . Januar 1925.
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Vom nordischen Tiefdruckgebiet ist Her gestern
über Westsrankreich lagernde Ausläufer über
unser Gebiet gezogen und hat überall Erwär -
mung und frostfreics Wetter gebracht. Bei der
Umlagerung der kalten und warmen Luftmas -
sen kam es vielfach zu Regenfällen . Sonst hat
sich das sestländi che Hochdruckgebiet ungeschwächt
erhalten . Die amerikanische Zyklone hat sich
bis südlich Grönland mit einer Stundenge -
schwindigkcit von 55 Kilometer fortbewegt - Zu -
nächst beherrscht wieder hoher Druck das Wetter
Mitteleuropas .

Wettcransfichten für Samstag , den 17 . Fannar
1923 : Nebelig , im Hochschwarzwald heiter ,
trocken, Temperatur wenig verändert .

RdetxwaNerlianVe inorarao 8 Uhr -
18 Januar 15. Januar

Tchnktsriniel , 0.2 in 0,26 m
. . . . 1 .44 ra 1,44 m

Maxau . . . . 3,08 m 1,0 < in
„ . . . . — m mittag? 12 Ulir 8,07 m
„ . . . . — in abends 6 Uhr 3,08 m

Mannheim . 1,90 in 1,4 m
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZE.ITUNG
Abänderung des Wechseltextes .
Ein Hamburger Landesgericht hatte die Frage

zu entscheiden , welche Bedeutung einer unbefug -
ten Veränderung des WechseUnbalts für die zur
Zeit ihrer Bornahme bestehenden Wechselver -
Kindlichkeiten beizumessen ist — ob sie mit dem
ursprünglichen Inhalt , von der Bersälschung
unberührt , bestehen bleiben , oder ob dieser eine
weitgehende Wirkung zukommt . — Ein Wechsel
lautete zur Zeit der Akzeptierung durch den Be -
klagten auf eine Attllion Mark und ist von den
Ikilsstellern , bevor er durch BlankoindossoMient
auf die Klägerin übertragen wurde , ohne Wissen
und ohne Zustimmung des Beklagten dadurch
abgeändert worden , dan die Zahl 10U0 00Ü und
die Worte „Eine Million " mit roter Tinte je
zweimal durchstrichen und über die Zahl die
Worte „nur noch gültig aus 972 000"

, hinter die
Worte „Eine Million " die Worte „Neunhundert -
zweiundsiebzigtausend " geschrieben wurden . Die
Klägerin hat den Beklagten auf Grund seines
Akzeptes auf Zahlung der Wechselsumme in An -
jpruch genommen . Der Beklagte hat eingewen -
öet . durch die von den Ausstellern ohne seine
Zustimmung vorgenommene Berändernng des
Wechselinhalts sei die Gültigkeit der Wechsel -
nrkunde zerstört . Mindestens sei er , der Be -
klagte , auö dem Wechsel nicht mehr verpflichtet :
Senn der Wechsel , den er unterschrieben habe , be-
stehe nicht mehr , und eine Wechselverpslichtung ,
wie sie der Wechsel in der neuen Gestalt ver -
Briefe , sei er nicht eingegangen . In jedem Falle
habe der Wechsel durch die Berändernng der
Wechselsumme seine Beweiskraft verloren . Die
streitige Frage der Wechselverpslichtung des Be -
klagten hatte der erste Nichter verneint , das
Lberlandesgericht hat sie bejaht — beide unter
Berufung auf das Reichsgericht 54 , 386. Die
Revision hat geltend gemacht , der dieser Ent -
scheidung zugrunde liegende Sachverhalt sei von
dem hier gegebenen wesentlich verschieden , und
will insbesondere auf die Durchstreichungen ab -
stellen , wodurch der ursprüngliche Inhalt des
Wechsels verschwunden , d . h . immer als ungültig
erkennbar bleibe , wobei es darauf , ob der Text
trotz der Durchstreichung noch leSbar bleibe , nicht
ankommen könne . Entscheidend sei , nach der An -
ficht der Revision , daß der unversehrte Text nicht
wiederhergestellt werden könne .

Die Revision ist vom Reichsgericht — 316/
23 V — zurückgewiesen worden . Kein Zweifel
könnte an der Ungültigkeit des Wechsels be¬
stehen , wenn die Wechselsumme durch Zerreißen ,
Radieren und ähnliches völlig beseitigt wäre ,
der Wechsel also der Angabe einer Wechsel -
summe überhaupt entbehren würde . Ob dahin
eine Durchstreichung nnr dann zu zählen wäre ,
wenn sie den Betrag völlig unleserlich machen
würde , kann dahinstehen : cZ fehlt an der An -
«abe der Wechselsumme in dem vorausgesetzten
Sinne jedenfalls dann nicht , wenn ein neuer
Betrag beigesetzt ist . Mit Recht habe daher das
OberlandeSgericht ausgesprochen , daß die an
dem Wechsel vorgenommene Ver -
änderung nicht schon dessen Gültig -
keit schlechthin zerstört habe . Ein völ -
liges Fehlen der Wechselsumme stehe hier nicht
in Frage . Vielmehr handelt es sich um eine
ohne die Genehmigung des Akzeptanten vor -
genommene Veränderung und eine in diesem
Sinne sogenannte „Verfälschung " des Wechsels ,
die einen wesentlichen Bestandteil des echten
Wechsels , nämlich die Wechselsumme . durch eine
falsche Angabe ersetzt , also dem Wechsel nach sei-
ner Begebung einen von dem Verpflichteten ,
hier dem Akzeptanten , nicht genehmigten ande -
r«n Inhalt gegeben hat .

Ein Bedenken rechtlicher Art würde sich dann
erheben , wenn der Durchstreichung als solcher
eine im formalen Sinne so sehr zerstörende Be -
dentung beizumessen wäre , daß Durchstrichenes
überhaupt nicht mehr als vorbanden , vielmehr
als vernichteter Teil des Wechselinhalts anzu -
sehen wäre . Die Wechselordnung enthält , so
führte das Reichsgericht aus , keine allgemeine
Vorschrift über die Bedeutung von Durchstrei -
chungen , überhaupt keinen allgemeinen «vrund -
fatz über die endgültige Zerstörung der Wechsel -
schuld durch Formalakte . Nach dem Inhalt des
vorliegenden Wechsels könne in seiner konkreten
Beschaffenheit über den Betrag der früheren
Wechselsumme kein Zweifel fein . Beide Beträge ,
der nrsvrüngliche , wie der mit dem Zusatz „nur
noch gültig aus " beigefügte neue Betrag find in
Zahlen und in Werten geschrieben . Würden die
Strich * fehlen , so würde — von der Verfälschung
abgesehen — die Vorschrift des Artikel 5 Abi . 2
der Wechselordnung eingreifen und danach die
geringere Summe g - lten . Es hieße die im Wech-
feirechte , wenngleich in gewissem lkmfang ge-
botene formale Betrachtungsweise übersvannen ,
wollte man um der — ohne Notwendigkeit , nnr
zur Verdeutlichung — anaebrachten Durchstrei¬
chung willen die — gedankliche — Wiederher -
stellbarkeit der nrsvrünalichen Wechselsumme
verneinen nnd so den Wechsel schlechthin zu Fall
bringen . Vielmehr hat das Oberlandesgericht
ohne Rechtsnerstoß die Wechselvervsfickitung des
Veklaaten als fortdan - ru ^ . und auch die Be -
weiskrakt der Wechsel Urkunde als
nicht aufgehoben angesehen .

Allgemeine Wirifchafisfragen .
Der Anilin -Lonzcr « in Norwegen . Zwischen der

Bad . Anilin » und Sodafabrik in Lndiuistö -
hakcn »uid der NorSk Hydro Gesellschaft
l>nd nach dcr „D . Sl . Ztg ." Pcrkandliingen - tnnclett - t
worden , die auf eine SSiederherstelluna der Zalpeter -
Fabrikation der norwegischen «Ncsclllchaft abzielen .
Das von der NorSk Hndro - Geselllchast seinerzeit ĝe -
baute Salpeterioerk wurde , wie erinnerlich , unter
chcmisch- technischcr Mitwirsung dcr LudwigsSafener
Gesellschaft eiiiaerichtet , die mehrere Chemiker dorthin
entsandte . Mittlerweile haben aber die Fortschritte
i>er Technik dazu aesiihrt , daß das damalige Versah -
re » iEnfe - Verkahren ) , Salpeter mit Hilfe des elek -
irischen Stromes zu aewinnen , durch die deutschen
Vrodnktionsm -' thodeii l^ ennawer ? , Oppau usw . )
überholt ist. Xa iedoch den Norweaern in ausaie -
biaem Mlifte bill >" e Wasserkräfte iitr Verfüauna
ftehen , soll jet >t , wiederum unter Mitwirkung non
Liidwi ^sbaken , der L' ersuch aemacht werden , die Sal -
vktersabri ^at ' r>n der 9for8f Hndro auf neue Krund -
lagen zu stellen . Nach dew aleichen V ' -' tt wird die
Trage , ob eine rationelle Fabrikation möglich sei , von

den noch anzustellenden Kalkulationen abhängen .
Eine kapitalmaßige Beteiligung Ludwighasens soll
iedoch nicht Gegenstand der noch schwebenden Barver -
Handlungen sein , vielmehr sei der HauptgesichtSpunkl
sür die Bad . Anilin - und Sodasabrik , den Zusam -
menhana mit den ausländischen Salpeterproduzenten
im Interesse der Ziegulicruna des Salpeterweltmark -
teö — dessen Preise übrigens zurzeit wesentlich über
den inländischen stehen — tunlichst zu sichern ^ In
dieser Beziehung sei bemerkt , das, bei der bedeuten -
den Leistungsfähigkeit der deutschen synthetischen
Stickstossabrikation die Anssuhrintercssen des Anilin -
Konzerns am Salpetermarkt trotz des sehr erheblichen
Konsums des deutschen Inlandes recht belangreich
sind . Die gegenwärtiae Ausfuhr Deutschlands an
synthetischem Stickstosf vollzieht sich allerdings zum
nuten Teil auf Grund des Londoner Vertrages in
Form von Neparationslicsernnge » an die Entente .

Der Nundbolzmarkt 1924 in Baden und Würt¬
temberg - Nach den statistischen Veröffentlich » » -
gen dcr badifcheu und der württ . Staatsforst -
Verwaltung sind daselbst im vergangenen Jahre
an Fichten und Tannen folgende Mengen
Lang - und Sägholz verkauft nnd dabei im
Monatsdurchschnitt erzielt worden :

B a d en : Württemberg :

Monat

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

® I nUe in
km

- je l'm
Lairaholz
III . Kl ,

M .

23 510
26 254
37 957
14 060

8 543
3 947
2 091

23 657
43 581
14 838
31 091
36 398

I 114 .6
i 121 .2

132.2
1 134.1
i 128 .4

105 .0
102 .4

! 103 .5
! 107 .8'

100 .2
! 106 .5
: 115 .9

26 .36
27 .88
30 .41
30 .84

i 28 .38
24.15

i 23 .55
| 23 .81
| 24 .79

25 . 15
j 24 .50
I 20 .66

Gesamt¬
menge
fm

Durch- j - je km
schmtts - Langholz
erlii in ] III . Kl.

O'
o&.Iaje M .

22 669
19 255
49 583
21 450
19 484

1 131
7 980

52 577
62 500
28 233
21 788
16 555

115
144
156
140
127
111
102
106
109
110
107
117

26.45
33.12
35 .88
32.20
29 .21
25 .53
23 46
24 .38
25.07
25 .30
24 .61
26.91

323 2051 121 .6 ! 27 .97Wsämt 1265 977 i 115 .7 | 26 .61
(te«lo. Jahresdurchschnitt)

In Baden ivurden außerdem .nach dem „Holz -
markt "

, von Juli bis Jahresende noch rund
29 000 Fm . Fichten und Tannen alter , also
1923er Fällung zu durchschn . 01,0 Proz . ( = 21,07
Mark » verkauft , so daß also die vorgenannten
Zahlen nur für Holz aus dcr 1924er Fällung
gelten : für Württemberg dagegen macht die
Statistik in dieser Beziehung keine Unterschei -
dnng . Im großen ganzen kann man wohl
sagen , daß die Entwicklung des Marktes in
beiden Gebieten mengen - und wertmäßig fast
einheitlich war , ausgenommen in den Monaten
Februar und März , in welcher Periode der
Preisauftrieb in Württemberg sich viel wuchti -
ger gestaltete als im Badischen , was in der
Hauptsache wohl darauf zurückzuführen sein
dürfte , daß die Käuferschaft Badens sich zn
einem 'beträchtlichen Teil auS Großfirmen
rekrutiert , die kaufmännisch rechnen und die Be -
wertung der Hölzer deshalb vorsichtiger Hand -
haben , während in Württemberg mittlere und
kleine Werke wohl überwiegen .

Weitere Kredite sür die Landwirtschaft in Preußen .
Für die weitere Versorgung mit Saatgut hat der
preußische Kinanzminister aus Staatsmitteln
weitere 20 Millionen Mark zur Verfügung gestellt ,
die von den Landwirte » zu S Prozent zu verzinsen
und im Dezember zurückzuzahlen sein werden . Die
preußische Ttaatsregierung hat ferner zur Versor -
gung der Landwirte mit Saatgetreide 50 Mill . Mark
aus eigenen Mitteln zur Verfügung bestellt und für
diese Summe , sowie für weitere 20 Mill . Mark , die
zu 10 Mill . von dcr Preußenkasse und zu je S Mill .
von dcr Girozentrale und dcr LandcSbankcnzentrale
hergegeben sind , dic Herabsetzung des Zinsfußes auf
6 Prozent auf dic Staatskasse übernommen . Reichs -
mittel sind an diesem Unternehmen in keiner Weise
beteiligt .

Ausfuhrbeschränkung siir Knochen , pie Ausfuhr
von Knochen , mit Ausnahme dcr Hörner . auch in dcr
Oucrrichtung in einzelne Teile zerschnitten , Knochen -

zapfen iHornpeddig ) , zu anderen als Schnitizwecken ,
roh , auch entfettet , ohne Bewilligung ist vom 16 . ^ a-
nuar ab verboten .

Preiserhöhungen .
Die Continental Caoutschiie . und Guttavercha -Co .

in Hannover teilt uns mit , daß sie mit Rücksicht aus
die Steiaerung dcr zur Reifcnhcrstcllung erfordcr -
lichcn Rohmaterialien IGummI und Gcwcbcl eine
Erhöhung dcr Verkaufspreise mit dem 12 . Januar
vornimmt . Die Erhöhung beträat je nach Art und
Ausführung dcS Fabrikats ca . 11—1» Prozent , für
Ballondccken etwa 8 Prozent .

Die Deutsche Handelsschranbenvereiiiignng in Düs -
feldorf beschlo ?! ihrc Noticrunae » mit sofortiger Gül -
tiakeit ?>nrch Kürzung dcr Rabattsätzc ans die Preis -
liste hinauszusetzen . Die durchschnittliche Preis -
erhl ' hunn beträgt 5—10 Prozent .

Amerikanische Geldsendungen nach Europa . Die
Nirma Morgan & Co . sandte ueucrdiuaS IVi Mill .
Dollar nach Deutschland . Aus Neunork kamen
ferner km 14. Januar 1 Mill . Dollars nach Rußland ,
1 % Mill . Dollars nach London , VA Mill . Dollars
nach Paris zur Verschiffung .

Banken .
Die bäuerische Notenbank verteilt für 1024

eine Dividende von 5 Proz . und mird ihr
Aktienkapital im Verhältnis 1 zu 1 umstel -
l e n unter Bildung der gesetzlichen Referve .

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . . Die
außerordentliche Generalversammlung geneh .
miate den llmstellunaSvor ^chlag . wonach das
Aktienkapital auf 6 Mill - Mark Stamm - und
5000 M . Vorzugsaktien zusammengelegt wird ,
bei Ueberweisnng von 2,89 Millionen an die
Reserve .

HeranziehulM der Vorbchultsh „pothckcn zur
Teilungsiuasfe ? Innerhalb der Reichsregicrung
und auch der Regierungen einzelner Länder be-
steht laut „ Münch . N . Nachr .

" die Neigung , zur
Teilungsmasse auf Grund bei Durchführungs -
bestimunigen dcr 3. Steuernotvcrordnung anch
jene Erträge mit einem gewissen Prozentsatz her -
anzuziehen , welche dic Hypeth .ekenbanken aus
solchen zirrlickge ^ blten Hypotheken erhalten ha -
den . bei denen sie sich ihre Rechte vorbehalten
haben die dementsprechend dem löprozentigen
Aufwertungssatz unterliegen .

Sollten Meie Pläne durchgeführt werden , so
wäre damit für die ohnhin außerordentlich ge-
schwächten Hypothekenbanken ein iveiterer Sub -
stanzverluft verbunden , der nicht ohne nachteilige

Rückwirkung auf die notwendige Wiederauf -
nähme des Realkrei >itgcschästes bleiben kann .
Daß in dieser Frage dic Meinungen der Ans -
sichtsbehörden selbst geteilt sind , geht daraus
hervor , daß bekanntlich die Badische Re¬
gierung die RheiniiM Hm »oMkeubank in
Mannheim von einer weiteren Beitragsleistung
zur TeAungsmassc befreit hat .

Diskontermäbignng in Holland . Die Nieder -
l ä n d i f ch e Bank hat den Wechseldiskont von
4M auf 4 Prozent herabgesetzt .

Keine M » rga « - Ba « k in Deutschland . Die ander -
weiten Angaben , wonach Morgan in Berlin die
Gründung ciucs Bankinstitutes planc , wird dem
Ncuyorkcr Korrespondenten des „Berliner Tagebl . ,
wie nicht anders zu erwarten war , als unrichtig bc -
zeichnet . Der Korrespondent hört dagegen , daß die
National Bank of Commerce und die Ecquitable
Trust Cy ., bei dcncu Morgan beteiligt ist, cinc Ber¬
liner Gründung vorbereiten . Bei dcn deutschen Be¬
hörden ist jedoch über dic Absichten dcr beiden Neu -
yorker Banken bisher nichts bekannt .

Herabsetzung der Bankzins « » . Die Verhandlungen
über dic Zinsveränderungen innerhalb der
Banken stehen nach dcr „Franks . Ztg ." so , daß dic
Stempclvereinigung dcn auswärtigen Bankenvereiui -
gungcn vorgeschlagen hat , den Maximalzinsfuß für
tägliches Geld und sür Mouatsaeld herabzusetzen ,
und zwar in Berlin das tägliche Geld auf S Prozent
(bisher 6 Prozent ) und sür Monatsgeld auf 8 Pro -
zent (bisher O'A Prozent ) . Längeres scstcs Geld soll
nicht teuerer hcrcingcnommcu wcrdcu als zum iewei -
ligeu ReichsbankdiSkont . Auf dcr Debetseite soll eine
Veränderung im Zinsfuß vorläufig nicht eintreten ,
dagegen möglicherweise eine Erleichterung der monat -
lichcn Provisionen . Dcn Berliner Vereinbariingen
hinsichtlich dcr Habenzinsen stimmten grundsätzlich dic
drei hiesigen Girozentrale » schon zu , sodaß also wie -
dernm gewisse öffentliche und private Bankinstitute
In diesem GeschäftSausfchnitt konform gehen .

Industrie HancSeSVerkehr
Die Lage der deutschen Mafchineninduftrie im

Dezember 1S24 . Der Verein deutscher
M a s ch i n e n b a u a n st a l t e n schreibt : n sei-
nein Bericht : In der Maschinenindustrie hat sich
die Lage im Dezember nicht gleichmäßig ent -
wickelt . Entlassungen von Arbeitskrästen in
größerem llmfange erfolgten indessen nur ver -
einzelt und scheine » nur wenig zu der im De -
zeinber festgestellten Verinehruug der Gesamt -
zahl der Arbeitslosen in der Industrie beigetra¬
gen haben . Der Eingang von Anfrage »
war lebhafter als im Vormonat . Vefon -
ders die inländischen Abnehmerkreise zeigten
reges und offenbar ernstgemeiutes Interesse ,
aber auch die Auslaudsknudschaft trat mit gro -
ßerer Kauflust hervor . Trotzdem nahmen jedoch
die Aufträge nicht im entsprechenden Maße zu
und blieben in verschiedenen Zweigen sogar hin -
ter denen der letzten Monate zurück . Die Geld -
knappheit und die mir schwer nnd teuer zu bc-
schaffenden Kredite bilden noch immer das
Haupthindernis für das Zustandekommen grö -
ßerer ZLbschlüsse . In - und Auslandskunden
suchen die Erteilung neuer , auch kleiner Aus -
träge fast immer von der Gewährung weitgehen¬
der Zahlungsziele abhängig zu machen . Ueber
schleppende Zahlungsweii ^ der Kundschaft wird
ebenfalls reichlich geklagt . Di « Preise stnd
äußerst gedrückt und in vielen Zweigen Verlust -
bringend . Dagegen zeigen die Preise der Roh -
und Hilfsstoffe für den Maschinenbau fast durch -
weg Auswärtsbewegung .

Die Aussichten kür die nächsten Monate
lassen sich bei der wenig einheitlichen Gesamt -
läge schwer beurteilen . Für das AnslandSge -
schüft wird in erster Linie der Ausgang der
Handelsvertrassverhandlungen bestimmend sein .

Märkte.
Die S4 . Bayerische Zentral -Hä'nte - u » d Fellverstei -

aeriiiig findet in München am Donnerstag , 5 . Fe¬
bruar , statt und wird im Hotel „ Bayer . Hos " ab -
gehalten . «Bekanntlich werden dic Vcrstcigerunacu
abwcchsclud in Nürnberg und in München ab -
gehalten . )

ProduktendSrse Radolfzell vom 15. Jan . Es wur -
dcn notiert per 100 Kilo franko Radolfzell - Mcbl
deutsche Erzeugnisse , SSproz . 41 .50—42.75 , fran » Mcbl

'
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Börsen und Finanzen.
. in München . Der Vorstand
der Munchener Börse beschloß , dcn Terminhan -
Sei auch in München einzuführen . Ueber den
Zeitpunkt ist noch nichts bestimmt .
„J ^ fkfitrt , 16 . Jan . Nachdem in der let »ten
Woche die Börse fortgesetzt unter dem Zeichen
lehr guter Nachfrage stand , so daß die Kurse sich
im Allgemeinen fortwährend befestigen konnten ,
macht sich jetzt ein gewisses G l a t t st e l l u n g s -
bedürfnis bemerkbar . Am meisten sind da -
bei heute die Ehemieaktieu betroffen , die zum
Teil recht ansehnliche Verluste erlitten . ?lnch
der Montanmarkt war gedrückt , mit Kursver -
lusten bis zu 4 Prozent . Bei Elektrizitäts - nnd
^ chiffahrtsaktien hielten sich die Verluste in
mäßigen Grenzen . Die endgültige Zusammen -
setzung des neuen Kabinetts war auch nicht im -
stände , die Tendenz in günstigem Sinne zu be-
einfluffeu . Auch der F r e i v c r k e h r war
leicht abgeschwächt . Api '2 % , Becker Stahl 1 *A,
Becker Kohle 7Y>, Benz 5 % , Brown -Boverie 1 ?4 ,
Entreprnes 25 . Growaa 0,140, Hansg - Llond 1 .05,
Krügershall 12K , Kunstseibe 85 , Kabel Rheydt
1 % , Ufa 15K .

Berlin , 10 . Jan . Am Schwankungs¬
markt wurden folgende erste Kurse fest-
gestellt : Elektr . Hochbahn 81.50, Hapag 31 .25,
Hamburg - Südamerika 40, Berliner Handels -
gesellschaft 107, Darmst . u . Natl .Bank 14 .5 , Bo -
chumer Guß 03 Buderus Eisen '21 % , Deutsch -
Luxemburg 94 ?« , Geilenkirchen 100.25 , Harpener
189? Hohenlohe 25.5, Ilse Bergbau 31 .50, Klöck-
nerwerke 07.25 , Mannesmann 73.88, Phönix 59.8 ,
Stinncs -Ricbcck 51 .75, Stoiberger Zink 56.75 ,
Deutsche Kali 34K , Bad . Anilin 32X , Elbcrscl -
dcr Farben 27, Höchster Farben 26 .5 , Rütgers -
werke 22. A .E .G . 12 .7 . Bergmann Elektro 22 >i5,
Elektr . Licht n . Kraft 8 .7 , Berlin -Karlsruher
Industrie 140 .25, Daimler Motoren 5.5 , Karls¬
ruher Maschinen 4 .25, Zimmermannwerke 2.2,
Stettiner Vulkan 19 , Hammersen & Co . 23 ^ ,

Zellstoff Waldhof 12 .9 , Charlottenb . Waffer 40.25,
Gebr . Junghanns WA , Ver . Schuhfabr . Berneis
3.25, Otavi 30, Deutsche Erdöl 58.6, Deutsche Pe¬
troleum 20.25,

Rekordzahsen ter amerikanischen
Ausfuhr.

Wie bereits gestern geineldet , betrug dic ame -
rikanifchc Ausfuhr im Jahrc 1924 4588 Pttll .
Dollar , die Einfuhr 3011 Mill . Dollar , sodaß sich
ein Ausfuhrübcrf ch u ß von 077 Mill . Dol -
lar , also von mehr als einem Viertel der ge-
samten Einfuhr ergibt . Aus dem Jahresbericht
dcr Chamber of Commerce in Washington geht
hervor , daß die Monate September . Oktober und
November 1924 für Nordamerika die höchsten

>Exportziffcr » seit Jahren zeigen ,
nachdem die Sommermonate eine » vorüber -
gehenden Rückgang der Ausfuhr in vielen Brau -
chen zu verzeichnen hatten . Dies hatte sich be-
sonders in den zwanzig führenden Export -
artikeln gezeigt : Im Juli erreichte die Ausfuhr
mit 276 000 000 Dollar den geringsten Stand in
den letzten Jahren . Die A > sfuhrzahlen für
Rohbaumwolle und Getreide betrugen im Au -
gust 330 000 000 Dollar und im September
427 000000 Dollar . Die letzteren Ziffern wurden
feit länger als drei Jahren nicht mehr erreicht .
In den ersten neun Monaten des Jahres 1924
ialso vom Januar bis September ) wiesen die
Erportziffern für die wichtigsten Erzeugnisse
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres folgende
Steigerungen auf sin Mill . Dollar bezw . Proz . ) :
unverarbeitete Baumwolle 110 ^ + 20 Prozent ,
Automobile und Zubehör 35 = + 29 Prozent ,
Petrolelimerzeugnisse 20 = + 18 Prozent , Tabak¬
blätter 7 = + 7 Prozent .

Dagegen hat der Zigarettenexport um 15 Pro -
zent abgenommen . Die Gruppe Metalle ver -
buchte eine Erhöhung von 7,0 Prozent . Im ein¬
zelnen ging die Position für Eisen und Stahl
um 1 Prozent zurück , raffiniertes Kupfer
( 4- 20 000 000 Dollar ) zeigte demgegenüber eine
Zunahme von 25 Prozent . Fleisch und Leder ,
als eine Gruppe zusammengefaßt , hatte im End -
ergebnis nnr eine geringfügige Abnahme zu
verzeichnen . Die Ausfuhr von pflanzlichen Nähr -
stoffen nahm nin 5 Prozent ab . Im besonderen
betrug hier der Rückgang an Getreide 12 Pro -
zent , für Fntter und Futtermittel 15 Prozent ,
dagegen zeigte de/ Nachweis über die nach
Uebersee versandte » Gemüse nnd Trockenfrüchte
einen Znwachs von 4 und 78 Prozent . An Che -
mikalien wurden 13 Prozent weniger aus -
geführt . Der Kohlenexport nahm um 31 Pro -
zent ab .
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Aus dem EtadttrM
Alt-Karlsruhe .

Ueber ? >berstilentnant Ris erzählt uu -ser Ge¬
währsmann weiter : Während einer Urlaubs -
reiie fuhr Oberstleutnant Ris aus einem Zürich -
seedampfer und hörte dort zufällig von zwei
Fahrgästen , wie ein Badener einem Schwerer
von dem Gefecht bei Ruits am lS . November 1870
erzählte . Ris hatte an diesem Gefechte ernisten
Auteil ge n um mite . Er schaute sich daher feinen
Landsmann näher an . erkannte ihn aber nicht .
Er trat deshalb an den Erzähler heran , u . nannte
seinen Ramena „Kennen Sie Ihren ehemaligen
Hauptmann nicht inehr ? " Das Erstaunen war
nun auf Seiten des Erzählers . Er sprang auf ,
stand wie ein ehemaliger Grenadier stramm vor
feinem Vorgesetzten und es stellte sich nun fot -
gendes heraus : Der Erzähler des Gefechts von
Ruits war erst am späten Abend als Ersatz der
Kompagnie Ris zugeteilt worden . Der Zufall
wollte es , daß er im Gefecht dicht neben seinem
Kompagnieführer lag . Der tunge Soldat kannte
noch nicht die Gefahren des Krieges , er schaute .des -
halb aus seiner liegenden Stellung häufig mit
hochgehobenem Kopfe nach vorwärts , um nach
dem

'
Sein -ie zu sehen . Ris warnte ihn mit den

Worten : „Du wirst bald eine auf den Schädel
kriegen , sei nicht so unvorsichtig .

" Kaum waren
diese Worte gesprochen , so fühlte Ris in seinem
Vollbarte frisches Blut und Zahnteile , die von
der Verwundung seines Nebenmannes herrühr -
ten . Fetzt nach so langer Zeit traf er diesen
Mann , der damals das Gefechtsfeld verlassen
mußte , wieder und erfuhr nun . daß es der im -

zwischen verdorbene ) Vuchdruckereibesitzer Jtta
in Konstanz war .

Am 6. Oktober 1870 lag die Kompagnie des
Hauptmanns Ris in dem Städtchen Etival bei
St . Die . Die Soldaten hatten das Bedürfnis
vor dem sicher bevorstehenden Gefechte noch das
Gotteshaus zu besuchen . Sie wandten sich des -
halb an die Köchin des Pfarrhauses und ver -

langten die Herausgabe des Schlüssels . Der -
selbe wurde verweigert , weil die Köchin glaubte ,
daß die Soldaten nur in die Kirche wollten , um
sie zu berauben . Die Soldaten öffneten infolge -

dessen die Kirche gewaltsam : die entsetzte Köchin
lief zu dem Kompagnieführer Ris , um Schutz pur
das Gotteshaus zu suchen . Beide betraten ge¬
meinsam die Kirche und was für ein - chanipiei
bot sich ihnen nun : Die vermeintlichen Kirchen -
räubcr knieten mit dem Gervehr in der Haiw ,
entblößten Hauptes , rxihenweils in der Kirche
und beteten . Erläuterung überflüssig !

Oberstleutnant Ris starb am 17. Mai 1M9 zu
Auerbach a . d . Bergstr . , wo er die letzten Jahre
seines Ruhestaiibes verbracht hatte . Eine Bier -
telstundc vor seinem Hinscheiden erhob er sich
von seinem Schmerzenslager und , den Blick am
Äas Bild des Gefechtes von Ruits gerichtet , sprach
er- „Lebt wohl , meine lieben Grenadiere "

: und
zai seiner sür ihn so treu sorgenden Gattin sich
wendend , sagte er : „Grüße sie mir alle , meine
Soldaten .

"

Schleswig -Holstein .
Der Verein für das Deutschtum im

Ausland hatte sür gestern abend einen Vor -

trag des Pw
'tor Schmidt - Wodder aus Schles -

wig angekündigt und dazu alle , die ein Interesse
an den Fragen des Aus -landdeutschtums haben ,
eingeladen . Der Redner gab rückjchanend ein
Bild der historisch gewordenen organlichen Ein -

heit , als die Schleswig -Holstein heute erscheint, '

er berührte die Besreiungsversuche von 48, die
zu keinem Resultate führten , den Krieg 1864.
nach dem es zu Preußen kam . Nationale Kräfte
mannigfaltigster Art sind an der Bildung dieses
nordischen Wesens tätig gewesen , und die Auf -
gäbe , die Preußen aus der Angliederung Schles -
ivigs erwuchs , war keine geringe , oder leicht zu
lösende .

Deutsch ist aber das Wesen dieses Landstriches ,
deutsch in seiner inneren , wie äußeren Kultur .
Wo der Staat , damals noch Dänemark , hatte ge -
waltsam vorgehen wollen , hatte er immer
den Widerstand ausgelöst , der in einer stärkeren
Betätigung der nationalen Eigenart , in einer
sorgfältigeren Pflege der kulturellen Güter
seinen Ausdruck fand : die fönst dänisch gesprochen
halten , sprachen nun mit den Kindern deutsch .
Als das vano an Deutschland gekommen war ,
wurde die Frage eine äußerst wichtige für den
neuen Machthaber . Denn es gab hier nun eine
dänische Minderheit , die Anspruch auf annehm -
bare Lebensbedingungen machte . Preußen ist
nicht brutal vorgegangen , es ist aber durch einen
falschen Schritt in eine Richtung gedrängi wor -
den , aus der es nur schwer hätte umkehren tön -
neu : es war die Geruianisiernng der Schulen .
Die Wirkung war dieselbe , wie s. Zt . aus die
Deutschen in Dänemark . Wurden die dänischen
Kinder anfangs mit Vorliebe nach Mittelschles -
wig aus die deutschen Schulen geschickt, so begann
jetzt der Zng nach Norden in die dänischen Lehr -
anstalten . Der Weltkrieg hat einen Teil unse -
res schleswiger Landes von Deutschland ab -
getrennt und Dänemark zugeteilt . Wie die Ab -
stimmung darüber vor sich gegangen ist , weiß bei
uns jeder : französische Bajonette haben dabei
Wache gestanden , und der unerträgliche Hunger .
Äie aus den Qnalen einer jahrelangen seelischen
Marter entstand eile geistige Brwirrtheit trugen
dazu bei , den Menschen geordnete Verhältnisse
als das allein Wünschenswerte erscheinen zu
lassen

Wie stellt sich nun Dänemark zu den deutschen
Minderheiten ? Scheinbar durchaus Verständnis -
voll , denn in Gemeinden , in denen 20 deutsche
Eltern zehn schulpflichtige Kinder haben . soll eine
deutsche Schulklasse eingerichtet werden . Be :
höheren Prozentsätzen werden ganze »ertliche
Schulen genehmigt . Das scheint tchr verständ¬
nisvoll und entgegenkommend . Nun aber gibt
es in Dänemark eine Einrichtung , die den Coe -
meinden in einer Kommission das absolute Be -
stimmungsrecht über den Lehrplan , die Lehr -
bücher und - Mittel und über die Personen gibt ,
die an jeder Anstalt zuzulassen sind . Nun erst
wird es klar , daß die Gewährung der deutschen
Schule nur die Fiktion eines Entgegenkom -
mens ist , denn wenn die Kommission nicht nur
Lehrmittel und Plan , sondern auch die Persün -
lichkeiten bestimmen kann , die an den deutschen
Kindern arbeiten sollen , so ist die Gefahr für

das Deutschtum hier vielleicht größer als in den
dänischen Schulen . Außerdem hört eine natio -
nalistische Propaganda , wie sie auch anderswo ,
etwa in Polen un dder Tscheche! getrieben wird ,
nicht aus . Man redet den Leuten ein , daß sie ja
gar nicht Deutsche seien , sondern Dänen , man
sucht noch immer die Not zum Verbündeten zu
machen , indem die Pfarrer noch immer zahl -
reiche Sendungen an Lebensmitteln usw . in die
Orte senden , wo sie von Leuten wissen , die mit
der Not des Lebens nicht zurecht kommen kön-
nen . Gegen diese Art der Werbung gibt es nur
eines : gerüstet sein . Es gehört allerdings eine
nicht gewöhnliche Dosis Energie dazu , den
Kampf erfolgreich zu gestalten , aber der Erfolg
ist in Dänemark nicht ausgeschlossen . Zähes Be -
harren führt auch dort zum Ziel , Und es gibt
unversiegliche Kräfte , die helfen , sie strömen aus
unserer Jugend , die sich mit unseren besten Tra¬
ditionen eins weiß : das deutsche Lied kommt
wieder zu Ehren ! I Der in ihnen lebende Geist
durchleuchtet das Leben des Alltags und des
Sonntags : unser deutscher Tanz kommt wieder
zu Ehren , unsere Feiern werden wieder Fei -
ern ! Ueberall außerhalb der Grenzen Deutsch -
lands glaubt mau an die Zukunft des Vaier -
landes mit einer Unbedingtheit , die man hier
vielleicht nicht überall findet . Im Kampfe wach-
sen die Kräfte , am Kampfe ringt man sich hoch
zu diesem Glanben : das deutsche Volk hat Zu -
kunft und wird sich seine Zukunft schaffen !

Warmer Dank wurde dem Redner von sei-
nen Hörern und von den Veranstaltern des
Vortrages zuteil . Es ist nur sehr zn bedauern ,
daß die angeregten und besprochenen fragen und
Probleme in der großen Allgemeinheit so wenig
Widerhall finden , daß si chnicht ein « zahlreichere
Zuhörerschaft eingefunden hatte . Es war d - ut -
sches Herzblut , das in den Worten des Redners
strömte , das mit seinem festen Takte vohl an
unser Herz pochte .nns aufzuwecken zu erneuter
heißer Teilnahme am Kampfe um unsere natio -
nalen Güter . Das war nicht Waffenrasseln , son -
dern Herausstellen von Seelenwerten . —er .

Vornehm .
Das Wort „vornehm " wird in der letzten Zeit

so vielfach angewendet , daß man es ebensogut
für ein Schlagwort als auch , wenn man will , sür
eine üble Gewohnnheit des geselligen Verkehrs
halten kann , und betdes mit Recht . Das deutsche
Volk verdient g^ wiß in seiner Gesamtheit diesen
Beinamen . Durch Leid und Not hat es bei gro -
ßen Entscheidungen seinen Hochsinn behalten .
Die Achtung der Welt wird seiner Vornehmheit
folgen und ihm den Weg zu feinem Wiederaus -
stieg erleichtern . Die Treue ist der Deutscheu
allseitig gepriesenes Kennzeichen , und sie ist mit
der Vornehmheit eng verwandt .

Gehen wir auf das Wort „vornehm " in seiner
allgemeinen unerfreulichen Anwendung zurück .
Es flattert überall herum und heftet sich an das
Hohe . Glänzende , Hervoragende isolierter Stel -
lung . Es richtet sich aus sonnigen Höhen , bin -
mengeschmückten , weit vorragenden Ballonen ,
vor himmelhohen Gletschern , wohin nur wenige
gelangen , ein . Es heftet sich an die anschmiegende
Robe , an den makellos sitzenden Schuh einer
hochgewachsenen , eleganten Dame , an den kühlen

Verkehr , welcher Annäherung verwehrt , ohne zu
verletzen . Es heftet sich an Gewohnheiten , die
aus der sogenanten erstklassigen Gesellschaft
stammen , auch wenn es unbedacht und uuver -
standen zur Klippe werden kann , wie bei jenem
„welterfahrenen Reisenden "

, der die Ehre hatte ,
mit den vornehmen Dardanellen zu Mittag zu
speisen .

Durch den Mißbrauch und die verschiedene Be -
Handlung des Begriffes „vornehm " entsteht im
Verkehr viel Unklares , Irrtümliches , ja Gro -
teskes , weil im Welttrubel meistens die rechte
Definition fehlt . Er ist äußerlich , beruht auf
Beobachtung , denn die Sinne bewirken die
Wahrnehmungen , aber ohne die Rückfpiegelun -
gen auf das Seelenleben verliert er seine eigent -
liche Bedeutung . Höhe und Isoliertheit sind in
ihm verkörpert . Darum schätzen wir vornehme
Menschen . Wir setzen bei ihnen Einsicht und
Humanität voraus und bemühen uns , sie ein -
zuholen , doch da die Pflicht uns den Weg dazu
zeigt , wissen wir , wie schwer dies ist .

Gedankentiefe , Einfachheit und Zielbewußt -
fein sind die Pfeiler , woran wir zur Höhe gelan -
gen . Sie sind die Träger der göttlichen Gebote ,
und „Gott ist vornehmer , aber strenger Er -
ziehcr " . Im Hause zeigt sich schon in der In -
nerlichkeit der Empfindungen , der Einfachheit
des Lebens und dem Streben nach Auszeichnung
der vornehme Geist , der die Menschen zu tüch-
tigen Genossen edler Ziele macht .

I . Koebig .
Die Miete in Bayern und Württemberg .
Nach einer im bayerischen Staatsanzeiger

veröffentlichten Bekanntmachung des Staats -
Ministeriums für soziale Fürsorge ist für
Bayern die gesetzliche Miete für den Monat
Januar 1925 auf 75 v . H . der Friedeusmiete
erhöht worden . Diese Erhöhung der gesetzlichen
Miete um 7 Proz . verteilt sich dabei in der
Weise , daß 4 v . H . auf die . Erhöhung der Miet -
zinssteuer entfallen und wettere 3 v . H . für den
Hausbesitzer bestimmt sind , um ihn im Hinblick
auf die seit August 1924 eingetretene weitere
Verteuerung der Instandsetzungskosten in die
Lage zu versetzen , seiner Verpflichtung zur Vor -
nähme der laufenden Instandsetzungen zu ge-
nügen .

In Württemberg hat das Ministerium
des Innern die gesetzliche Miete für Wohnungs -
räume mit Wirkung vom 1. Januar 1925 ab auf
45 v . H . der Friedeusmiete (bisher 40 v. H . ) und
die Umlage auf 26 v . H . der Friedensmiete
festgesetzt . Stellt sich dieser Pauschsatz für die
Umlage als zu niedrig heraus , so kann er durch
Beschluß des Gemeiuderats auf 80 v . H . erhöht
werden . Für Geschäftsräume beträgt die gesetz-
liche Miete einschließlich der Betriebskosten nach
wie vor IM v. H . der Friedensmiete . Für
Wohnungen mit eiyer Friedensmiete von 1700
Uiid mehr Mark in Stuttgart , 1200 und mehr
Mark in Ulm , Heilbronn , Eßlingen . Reutlingen
und Ludwigsburg . 1000 und mehr Mark in den
übrigen mittleren Städten , 800 und mehr Mark
in Gemeinden 1 . Klasse , 600 und mehr Mark in
Gemeinden 2. und 3 . Klasse beträgt die gesetz-
liche Miete einschließlich der Betriebskosten
ebenfalls 10g v . H . der Friedensmiete . Wenn
die Einkommensverhältnisse des Mieters es

Port.
Handball .

Polizeisportverein Rastatt — K .T .B . 4K. Am Sonn -
tag nachmittag %S Uhr findet aus dem Platze des
K .T .V . 4K (bei Telegraphenkasern « ) ein Handb .lllwett -
spiel zwischen den ersten Mannschaften des Polizei -
sportvereins Rastati und des K .T .V . 4» statt.
Beide Mannschaften stehen zurzeit an der Tabellenspitze .
Es darf deshalb dieses Spiel als entscheidendes Svlil
um die Führung im Karlsruher Turngau betrachtet
werden . Beide Mannschaften treten in stärkster Auf -
stellung an . Es dürfte daher hochklassiger Sport , u er-
warten sein .

Fuhball.
Europäische Fußball - Bilanz 1924.

Ein Rückblick aus das verflossene Fahr 1024 bietet
in bezug auf den Fußballsvort mancherlei Jutcressan -
tes . Nicht weniger als 82 Länderspiele wurden im
Verlause des Jahres 1924 in Europa ausgetragen , wo-
bei die sogenannten Länderspiele »wischen den großen
englischen Provinzen , wie z. B Wales -Irland , nicht
mitgerechnet sind . Zu dieser hohen Zahl von Länder -
spielen hat natürlich das grobe olympische Fußballtu »
nier in Paris wesentlich beigetragen .

Die meisten Länderspiele , nämlich 14, hat Sitae
den ausgetragen , das bei einer Wertung nach Punk -
ten auch am erfolgreichsten war . Schweden hat nur
eine Niederlage erlitten , und zwar im Zwischenrunden -
spiel um die olympische Meisterschaft , das gegen die
Schweiz knapp mit 1 : 2 verloren ging . Je zehn Spiele
trugen die Schweiz , O e st erreich , Ungarn
und Krankreich aus . die nach dem Punktsystem
auch in dieser Rcihenkolge in der europäischen Rang -
liste rangieren . Deutschland folgt hinter ?>o l l a n d
und Italien mit neun bezw . acht Länderspielen erst
an achter Stelle .

Deutschland trug im verflossenen Jahr sieben
Länderspiele aus , von denen allerdings nur drei ge¬
wonnen wurden . Das erste Spiel des Jahres gegen
Oesterreich sah die deutsche Nationalmannschaft mit
4 : 2 als Sieger , und auch die beiden folgenden Län -
dertrefsen gegen Holland und Norwegen wurden mit
Z : 0 bczw . 2 : 0 gewonnen . Dann trat ein Umschwung
ein . Die beiden nächsten Länderkämpfe gegen Schwe -
den und gegen Ungarn gingen mit 1 : 4 verloren , und
auch im Kampf gegen Italien in Duisburg unterlag
die deutsche Elf knapp mit 0 : 1 . Das Länderspiel
gegen die Schweiz , die tm olympischen Turnier hinter
Uruguay den zweiten Plab besetzt hatte , nahm nach
wechselvollem Verlaus einen unentschiedenen Ausgang
von l : 1.

Nachstehende Lifte zeigt die Klassifizierung der fuß -
ballivorttreibenden Länder Europas nach der Punkt -
wertnng (zwei Punkte für einen Sieg , Zilien Punkt für
ein Unentschieden ) , wobei jedoch zu bemerken Ist . daß
ein richtiger Maßstab aus dem Grunde nicht vorhin -
den sein kann , weil einmal die einzelnen Länder ver -
schieden viele Spiele absolviert haben , zum anderen die
Gegner gewählt werden können .

Land Spiele Siege Unentsch . Verl . Pkte .
Schweden 14 9 4 1 22
Schweiz 10 7 2 1 16
Oesterreich 10 k> 2 2 14
Ungarn 10 6 1 « 13
Frankreich 10 4 1 ö 9
Holland 0 8 3 3 9
Italien S 8 2 3 8
Deutschland 7 3 1 ! 7

Spiele Siege Unentsch . Verl . Pkte .
5 8 1 1 7
S 3 0 2 6
5 3 0 2 6
9 2 2 5 6
4 2 0 •y 4
6 2 0 4 4
6 2 0 4 4
3 1 1 1 3
2 1 0 1 2
4 1 0 3 2
4 1 0 3 2
5 1 0 4 2
4 0 1 g 12 0 0 2 0
8 0 0 3 0
3 0 0 3 0

Land
Tschecho - Slowakei
England
Türkei
Belgien
Dänemark
Polen
Esthland
Spanien
Littauen
Norwegen
Lettland
Finnland
Luxemburg
Bulgarien
Rumänien
Jugoslavien

Schwimmen .
4 . Schwimmfest der Deutschen Turnerschaft in

Frankfurt a . M .
. Schwimmfeste der D .T , haben bis jetzt stattgefunden
«

"5 ® tn.tt den Deutschen Turnfesten in Frank -
w « lw08 ) . Leipzig (1918) und München ( 1923 ) . Frank -

= i lomit die Wiege des Turnerfchwimmens . Wares in Frankfurt und Leipzig nur ein Mehrkampf bei
einer ■ueteuigitti « von 70 und 80 Turnern aus wenigen
<m -Fni ■ '? wuchs die Zahl der Meldungen in
Ftunchen auf über 1000 aus sämtlichen Turnkreisen der
D .T . In Frankfurt ist nun erstmals dieses fteft . das

, unl > 28. August stattfinden soll, allein auf das
Schwimmen beschränkt. Es ist deshalb auch zu hoffen ,daß alle Wettkämpfe gut durchgeführt werden können ,zumal die neue Schwimmbahn des Stadions in techni-
scher und anderer Beziehung alle anderen Anlagen die-
ser Art übertreffen dürfte .

Die Zahl der Teilnehmer wird allerdings kaum grö -
her werden als in München , denn es ist nur der Son -
dersduse möglich , den hochgestellten Anforderungen bei
den Wettkämvsen zu geniiaeu Ter SchwimmauSschuß
der D .T . hat in seiner Sitzung in Fulda ( US. Novem¬
ber ) folgende Wettkämpfe beschlossen: 19 <ür Turner ,
darunter 5 für ältere Turner über 35 Jahre , und 12
für Turnerinnen . An der ersten Stelle stehen die
MeHrkLmpfe , die bei den Turnern 15 . bei den
Aelteren 9, und bei den Turnerinnen 12 Hebungen
verlangen : dann kommt das Hauptspringen : sür
Turner 10 , sür Aeltere 8 und für Turnerinnen eben-
falls 10 Sprünge . Neu eingeführt ist das T n r m -
springen , bestehend aus 6 Sprüngen aus einer
Höhe von 10 Bieter . Den Mehrkämofen folgen die
Mannschaf tskämpfe bestehend aus Staffeln und
Wasserball . Den Schluß bilden die Einzelkämpfe . Hier
steht obenan das Hauptschwimmen . ein Schwimmen in
allen vier Lagen .

Da das Schwimmsest der D .T . aber nicht rein spart-
lich eingestellt , sondern ein Schwimmfest in Volkstum -
lichen Sinne werden soll , sind eine Reihe großer
Schauvorsührungen vorgesehen , so i . B . all¬
gemeine Freiübungen , Aufschwimmen aller Teilnehmer .
Figurenlegen der Vereine als Masseniibung . Rettungs -
Vorführungen , Gruppen - und Schaufpringen . Scherz -
spiele und anderes .

Die Leitung des SchivimmsesteS liegt in den
Händen des Schwimmwartes der D .T ., Rob . Braun .Frankfurt a. M . Den Vorsitz d-S Ortsausschusses
führt der Gaufchwimmwart des Frankfurter Turn -
gaues , Max Uicschnik.

rechtfertigen , kann er verlangen , daß dieser Satz
vom Vermieter auf den allgemeinen Satz er -
mäßigt wird .

Mit dieser Mietsteigerung ist die gesetzliche
Miete in Bayern und Württemberg der Miete
in Baden , von den obengenannten Sonderrege »
lungen abgesehen , angepaßt .

Theologische Prüfungen . Nach einer Bekannt «
machung der Vereinigten Evangelisch -protestan -
tischen Landeskirche Badens werden die im
Frühjahr d . Js . abzuhaltenden theologischen
Prüfungen beginnen : die zweite am W^ontag ,
den 80. März d , Js ., die erste am Montag , den
20. April d . Js .

Unfall : Gestern vormittag fiel in einer Wirt -
schast öer Mittelstadt ein 37 Jahre altes Dienst -
mädchen beim Weinholen die Kellertreppe hin -
unter und zog sich einen Unterschenkelbruch zu .
Die Verletzte fand Aufnahme im Städtischen
Krankenhaus .

Gewarnt wird vor einem Schwindler , der
am S . Januar 1923 eine hiesige Gärtnersfrau
veranlaßt « , eine Flasche mit Kirichwafser qegen
Bezahlung von 2.30 M - für eine im Haufe woh¬nende und angeblich abwesende Familie anzu --
nehmen . Die Flasche enthielt Wasser .

Trunkenheit : Eine Kaufmannsehefrau von
hier trieb sich vergangene Nacht aegen 12 Uhr
in stark angetrunkenem Zustande auf »er Kai -
serftraße herum und belästigte vorübergehende
Personen . Sie wurde festgenommen unö nach
der Polizeiwache verbracht , wobei sie derart
schrie , daß ein Auflauf entstand .

Festgenommen wurden : ein verh . 32 Jahre
alter Fabrikarbeiter aus Lieöolsheim wegen
Landsriedenöbruch und schwerer Körperver -
letzung , ein 17 Jahre alter Fortbildungskchüler
von hier , wegen Verbrechens nach 8 17b Ziffer 3
R .St .G .G . , ein verh - 34 Jahre alter Monteur
von hier , wegen mehrfachen Diebstahls , ein led .
21 Jahre alter Dreher aus Kaiserslautern ,
wegen schweren Diebstahls , ein Schneiöer von
Würzburg , der von der Kriminalpolizei in Ra --
vensburg gesucht wurde , weil er sich in Horben
in Wttbg . unter falschem Namen einlogierte und
nach Begehung eines Diebstahls flüchtig ging ,
eine Dienstmagd von Bühl wegen Diebstahls
und Gcwerbsunzucht , ein Kaufmaun von Stutt¬
gart , in dessen Besitz falsche Papiere und
mehrere Gepäckscheine auswärtiger Bahnstatio -
nen gefunden wurden , die von Taschen -diebstäh -
len herzurühren scheinen , ein hier ansässiger
Kaufmann .von Bafel wegen Nahrungsmittel -
fälfchung , weil er die von ihm in den Handel
gebrachte Butter mit Margarine vermengte ,
ferner 28 Personen wegen verschiedener sonsti -
ger strafbarer Hanölungen .

Chronik der Vereine .
Der Verein Karlsruher Damenfriseure und Periick 'n-

wacher, Haarformer . Ortsgruppe des Bundes deutuivr
Haarformer , hielt am vergangenen Sonntag in der
Loge „Biu Jahreszeiten " eine großzügig angelegte Fri -
füren - und Maskenschau ab. Der Erfolg war wider
Erwarten ein grober . Bei Beginn der Veranstaltung
begrühte der Vorsitzende , Herr S ch i e m a n n . die
zahlreich von hier und von auswärts erschienenen Fach,
leute und Interessenten und wies in einer kurzen An »
spräche auf den Zweck der Sache hin . Das reichhaltige
Programm führte eine Reihe auserwählter , der gegen -
wärtigen Mode angepatzter . mit Farbe und Stil der
Kleiber harmonierender Frisuren , die von jungen Da -
men , beleuchtet durch Scheinwerfer , vorgeführt wurden ,vor Augen . Besonders waren weiße Frisuren , die die
Sensation des Ballsaales bedeuten , vertreten , unter
denen ein reizendes Pagenköpfchen angenehm in den
Bordergrund trat . Hieran schloffen sich fein , u,n Vor -
trag gebrachte Violin - und Klavierfolts von Fräulein
Weihjnger und Herrn O st e r m e y e r auS Dur -
lach , sowie moderne und historische Tänze in eutivre »
chender Toilette von Tanzlehrer H e p p e s und
Tochter . Die zweite und dritte Abteilung brachte
etwas für den Karneval . Eine Auslefe historischer Fri -
Iuren aus verschiedenen Zeitaltern sowie Masken nnd
Charakterbilder in Koft-ümierung . (Hans Thoma . Han -
delsjude , Kavalier , Droschkenkutscher, Seemann , Trom -
veter von Säckingen (Herr Hermes ) nnd Zigeuner -
gruppe (Zitherklub Edelweiß ) mit musikalischen Dar¬
bietungen und Tanz . ) Alle Arbeiten ivlven in der
Ausführung und Natürlichkeit vortrefflich gelungen .
Die Firmen , die sich an den Borsüdrungen beteiligten ,
sind : Wilhelm Schmitt , Birk , Hinderberge r,
Kappes . Berger , Bickel , Lörcher . Krautz .
0 . Schiemann . ferner die Angestellten Jhli und
Falk , sämtliche aus Karlsruhe , A. H a b i ch , Dur -
lach. Die Haarformergruppe Mannheim hatte ent-
sandt die Herren Vollmer . Wcnkel , Schretner . Fath ,
Kolb . Die Ortsgruppe München die Herren Krebs ,
Ganpp . Schöpf . Weiter waren anwesend »Vertreter aus
Stuttgart . Freiburg , Pforzheim . Einige
schöne Gesellschaftskleider stellte die Firma F i r. n •
eisen , Damcnhüte Geschrv . S t o cke r , Pelzumhänge
Firma Kumps aus . Lobend zu erwähnen seel noch
das moderne Tan,paar Fräulein Bittlinqmeier
und Herr Adam und ein allerliebstes Kindertauzpär -
chen aus der Rokokozeit . Im gesamten genommen kann
die Karlsruher Haarformergruppe auf eine glänzend ge-
lungene Fachveranstaltung zurückblicken. ie.

Veranstaltungen .
Kostiimball des Karlsruher Turnvereins 184«. Die

gesellschaftlichen Veranstaltungen des K .T .V . 184 (5 durf¬
ten sich dank ihrer grohzügigen Aufmachung und ge-
diegencn Durchführung bisher stets der großen Symva -
thie aus allen Kreisen unserer Bürgerschaft erfreuen .
Die Vorbereitungen zu dem am Sonntag , den
1. Februar in den Räumen der F est h a l l e statt-
findenden K o st ü in b a l l lassen erwarten , daß auch
diese Veranstaltung ihre große Anziehungskraft wieder
ausüben und den Besuchern einen Abend echter Freude
und gediegener Fröhlichkeit bereiten « ird.

Restdeuz -Lichtspiele ab heute : „Das Tagebuch
eines Pfarrers "^ Lamartines berühnten ,.Jv -
eelyn ", dem reizenden , aus dem Tagebuch - ines Dorf -
Pfarrers entnommenen Idyll , ist dieser französische
Filmroman nachgebildet . Die französische Revolution
bestimmt das Geschehen der Handlung , die durch pak-
keude Szenen aus der großen Revolution urnd dem
idyllischen Leben hoch oben inmitten einer wundervol -
len Gebirgslandschaft der savoyischen Alpen und den er-
greifend zarten Schlußszenen stark fesselt. Die Dar -
ftellerin der Jocclyne weiß stark zu interefsteren .
A. Tallier schus als Priester eine Figur voll des edel-
sten Ebenmaßes . Klare , reichschatticrt« Photographie ,
feinsinnige Auswahl des Milieus , stimmungsvoll ge »
nutzte Landschaftsbilder vervollständigen den vorzüg -
lichen Eindruck des Films , dem ein ins Große gehen-
der Zug nicht abzusprechen ist . — Im Beiprogramm :
„Ans der Jugendzeit der Tiere "

, biologische Aufnahmen
aus der Tierwelt .

Eme wirklich gute HustenmeWn
stellen Sie sich aus 30 g echten fhagosot -Ertrakt .
in jeder Apotheke , sicher : -öosapotheke , Kaiser -
straße 201, erhältlich , durch Aufkochen mit % Pfd .
Zucker und V* Liter Wasser her .
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